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Expedition: Herrenstraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Dinstag den 27. Januar 1857. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche D 

g epeſchen 
Berliner Börfe vom 35 Januar. Eiſenbahnen ſtill, Darmſtädter 
belebt. Fonds höher. Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien = Anleihe 116. 
Schlef. Bant-:Berein 96. Commandlt⸗Anth. 11756. Köln-Minden 153%. 
Alte Freiburger 144. Neue Freiburger 128. ane Litt, A. 155. 


Oberſchleſ. Litt. B. 142. Oberſchlef. Lit. C. 1304. Withelmsbahn 135. 
Rheiniſche Aktien 112.0 


Darmſtädter 12774. Deſſauer Bank⸗Aktlen 98%. 

Oeſterr. Credit⸗Aktien 144. ſHeſterreich Stationate Anleihe 824. Wien 

2 Monate 95%. Ludwigshafen» Bexbach 145%. Darmſtädter Zettel: 
Bank 116. rain Nordbahn 55%. 1 j 

Berlin, 26. Januar. Roggen. Januar behauptet, übrige Termine 

Januar 46%, Januar⸗Februar 45, Frühjahr 45. 


zuerſt höher, dann niedriger. 
— Spiritus. Ziemlich unverändert. Loco 27, Januar 27, Januar⸗ 
ze 27, Februar⸗März 27, April⸗Mai 27%. — Rüböl. Sehr feft. 


anuar 16— 2 Frühjahr 16 


Breslau, 26. Januar. [Zur Situation.] In der Sitzung 
des Abgeordneten⸗Hauſes vom 24. Januar (f. Nr. 42 d. 3.) über⸗ 
gab der Hr. Finanzminiſter einen Nachweis über Beſtand und Ver⸗ 
wendungs⸗Vorſchläge des Reſtes der letzten Staats-Anleihe von 30 
Millionen Thaler; in Folge welcher Vorlage Hr. von Patow feine 
(bereits mitgetheilte) Interpellation zurückzog. 

Den wichtigſten Gegenſtand der Tages⸗Ordnung bildete der Geſetz— 
Entwurf über das unerlaubte Kreditgeben an Minderjährige. 

Die Debatte endete mit Annahme des § 1 des Geſetzes in der von der 
Juſtiz⸗Kommiſſion vorgeſchriebenen Faſſung und einem von dem Juſtizmi⸗ 
niſterium adoptirten Amendement. Der Hauptredner gegen den Entwurf 
war der Abg. Wentzel, deſſen Einwendungen indeß bei der aner⸗ 
kannten Nothwendigkeit eines Schutzes der Minorennen gegen den 
Wucher nicht durchdringen konnten. Ueberdies ſchafft das Geſetz kein 
neues Recht, ſondern kehrt zu den Grundſätzen des Allg. L. R. zu⸗ 
rück, welches Thl. II. Titel 20 § 1310 disponirt: „Wer einem Minder⸗ 
jährigen Darlehen oder ſonſt unerlaubten Kredit giebt, der ſoll, außer 
der von ſelbſt folgenden Nichtigkeit des Vertrages, ebenſoviel, als die 
geliehene oder geborgte Summe oder Waare beträgt, zur Strafe ent⸗ 
richten.“ 

Da indeß Minorenne überhaupt zur Eingehung von Rechtsge⸗ 
ſchäften nicht befugt find, kann der vorliegende Geſetz-Entwurf auch 
nicht ſo angeſehen werden, als ob er ein neues Hinderniß der Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſetze überhaupt ſchaffen ſollte. f 

Uebrigens macht die „N. Pr. Z.“ in letzterer Beziehung den ſehr 
zutreffenden Vorſchlag, nach Einholung der Gutachten der reſp. Han⸗ 
delskammern, auch diejenigen der landwirthſchaftlichen Vereine 
u. ſ. w. einzubeben, um dann die Gutachten der beiden zumeiſt beihei- 
ligten Parteien den königl. Regierungsbehörden vorzulegen. 

In Betreff der neuenburger Angelegenheit ſind hinſichtlich der 
Art ihrer Bebandlung eine Menge zum Theil ſich widerſprechender 
Gerüchte in Umlauf; nicht minder hinſichtlich der von Preußen even⸗ 
tuell zu ſtellenden Bedingungen. 

Dabei iſt zu bemerken, daß während das Verhältniß Frankreichs 
durch den jetzt ſeinem Wortlaut vorliegenden Moniteur⸗Artikel auf das 
zukömmliche Maß beſchränkt und dadurch dem mehr auf die Eitelkeit 
der Franzoſen berechneten, als der Wahrheit Rechnung tragenden Arti⸗ 
kel der „Revue cont.“ eine Art von Dementi gegeben wird, die 
„Oeſterr. Ztg.“ in ihrer pariſer Correſpondenz ſcheinbar gegen den 
„Nord“ polemiſirend, Preußen das Recht abſpricht, mit der Schweiz 
in direkte Unterhandlung zu treten. 

Konſequent iſt übrigens die „Oeſterr. Ztg.“; ſie geſtand von jeher 
das Recht Preußens zu — nur die Geltendmachung deſſelben aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit wollte ſie niemals eintreten laſſen; jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich auch nicht die eventuelle Verzichtleiſtung auf die Hoheitsrechte. 


—— 


er Breslauer Zeitung. 


Uebrigens fängt man in der Schweiz ſelbſt an, ſowohl vor einer!] verſtanden erklären, 


— 


Konferenz- Behandlung, als ſpeziell vor jeder Einmiſchung 
Oeſterreichs ſich zu ſcheuen, und die „Basl. Ztg.“ ſagt in dieſer 
Beziehung: a 

„Einer expreß wegen der Schweiz berufenen Diplomaten⸗Konferenz 
liegt die Verſuchung gar zu nahe, bei dieſem Anlaſſe auch allerlei an⸗ 
dere Dinge zur Sprache zu bringen, und der Umſtand, daß gerade 
Oeſterreich es war, welches den Gedanken einer Diplomaten⸗Konferenz 
auf die Bahn brachte, beſtärkt unſere Beſorgniß, denn von Wien aus 
iſt auch unausgeſetzt auf Stellung noch ganz anderer Forderungen an 
die Schweiz hingedeutet worden. ... Nach Allem, was man hört 
und aktenmäßig vernimmt, haben ſich England und befonderd Oeſter⸗ 
reich in dieſer Angelegenheit höchſt zweideutig benommen, und wenn 
man kaum daran zweifeln kann, daß Oeſterreich offiziell auf Nieder: 
ſchlagung und vertraulich auf Beſchleunigung des Prozeſſes drang, ſo 
iſt das Mißtrauen eines ehrlichen Schweizers gegen die Winkelzüge 
einer ſolchen Diplomatie mehr als gerechtfertigt.“ 

In der Sundzoll⸗ Angelegenheit ſoll nicht blos durch Frankreich 
ein Aufenthalt herbeigeführt worden fein, es ſoll auch von Mecklen⸗ 
burg den übrigen konkurrirenden Staaten eine Denkſchrift überreicht 
worden ſein, durch welche das Zuſtandekommen eines allſeitigen Ein⸗ 
verſtändniſſes erſchwert würde. Am Ende braucht man dieſe Ver: 
zögerungen um deshalb nicht zu beklagen, weil dadurch der nordameri⸗ 
kaniſchen Regierung die Verſuchung näher gerückt wird, den Knoten 
auf eine für die belaſteten europäiſchen Staaten ungleich wohlfeilere 
Weiſe zu löſen. 

Während heut die engliſchen Blätter die erſten thatſächlichen 
Berichte über die Expedition gegen Perſien bringen, wobei von der 
„Morning⸗Poſt“ ausdrücklich in Abrede geſtellt wird, daß Brigadier 
Chamberlaine nach Kabul marſchirt ſei, meldet uns zugleich der Tele⸗ 
graph, daß der Konflikt zur friedlichen Löͤſung gekommen ſei. 

Dagegen nimmt der Krieg gegen China immer größere Dimen⸗ 
ſionen an und wird mit einer Erbitterung geführt, welche von Seite der 
Chineſen nur allzuſehr natürlich iſt, wenn ſie ihnen ſchließlich auch nur 
zu um ſo größerem Nachtheil gereichen muß. 


Prenfen. 

+ Berlin, 25. Januar. [Zur neuenburger Frage. — 
Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt.] So entſchieden auch die Schweiz in 
der neuen burger Frage gegen Preußen und das übrige Europa auf⸗ 
trat, fo wenig ſcheint fie ſich jetzt auf dieſer Höhe halten zu können, 
nachdem fie einmal zu dem Bewußtſein gekommen ift, daß ihre Kraft 
gegen die eines Großſtaates und die ernſten Mahnungen der übrigen 
nicht ausreicht. Man hätte nach der früher geführten Sprache zu dem 
Schluß kommen können, daß fie es angemeſſen finden würde, auf den 
status quo ante September zurück zu kehren, durch welchen ſie 
faktiſch im Beſitz von Neuenburg war und mit einer gewiſſen Wohl⸗ 
genügſamkeit die Willensäußerungen der Großmächte, niedergelegt im 
londoner Protokoll, entgegen nahm. Die Anſchauung in den leitenden 
Kreiſen der Eidgenoſſenſchaft ſcheint jedoch in den letzten Tagen einen 
gewaltigen Stoß erlitten zu haben, und bemüht ſich jetzt die Regie⸗ 
rung ſehr ernſtlich, eine Schlichtung der neuenburger Angelegenheit in 
definitiver Weiſe zu Stande zu bringen. In dieſem Sinne erklärt man 
die Reiſe des Ständeraths Dr. Kern nach Paris, und behauptet, er habe den 
Auftrag, den Hof der Tuilerien in eine günſtige Stimmung für die 
Schweiz in der Ausgleichungsfrage zu bringen. Wenn derſelbe in 
Paris ſeinen Zweck erreicht hat, kann man die Anknüpfung von Ver⸗ 
handlungen wegen einer ſchließlichen Verſtändigung mit Preußen erwar⸗ 
ten. Wie man hört, wird ſich Preußen zu einem Arrangement ein 


Der Feſtball, 
welchen die Stadt Breslau zu . en königl. Hoh. des Prinzen 
Srievric Wilhelm von Preußen am 24. Januar in den Räumen 
doch een Theaters gab, zeichnete ſich ſowohl durch die Anmefenbeit der 
punte beüteſten Perſonen unſerer Provinz, deren Stern und Zentral⸗ 
bildete ale egenwärtig bier weilende liebenswürdige königliche Prinz 
des Feſtlokalg ch durch den Glanz und das Sinnreiche der Ausſtaltung 
niker und Künfıe allen ähnlichen Feten aus. — Die Hände der Ted: 
fagen, binnen a hatten binnen wenigen Tagen, ja man fann wohl 
mene und Thalieng Stunden aus dem Tempel der ernſten Melpo⸗ 
Terpſichorens und Er einen roſigen, duftigen, bellſtrablenden Tempel 
Geſellſchaft, die Creme de geſchaffen, und hier verlebte eine ausgeſuchte 
des heiterſten und —— Einwohnerſchaft Breslau's, einige Stunden 
welche durch den feinen Tan cen geſelligen Vergnügens, Stunden, 
Prinzen Hunderten der Ann und die herablaſſende Freundlichkeit des 
das Leben gewäbren werden enden eine angenehme Erinnerung für 

Die Hallen des 1 wurden 
vor 6 Uhr hielt vor dien dell 
eine lange Wagenreihe, die u 


um 6% Uhr geöffnet, doch lange 
uche Portal des Muſentempels 
bei Gröfnung der Pforten dis über — ee Karlsſtraße und 
Die mufterbafte Ber ee zablreſche polizeiliche Beamte ſtreng 
aufrecht erhalten, a ne Oroſchte an daß ſich dieſe bunte Wagenreibe 
in der ſich en cher und Jog age Staatskaroſſe mit ih⸗ 
rem reich Inbalts entledigte, obwohl dag hl, ſehr raſch ihres 
Hane gu feinem Bedauern wenig von diefen cabildende neugierige 
Du mmen etwa einen weißen, mit bligenden Armee 3 
em, der ſich nachläſſig aus der dunklen Hülle bervor . ten 
pes dienſttbuenden Begleiters fügte, oder eine Dligende Den, en Arm 
neugierig unter dem Pelze hervorguckte, oder eine Seide ade, die 
einen blitzenden Orden, die zwiſchen den offenen Klappen 17 oder 
ziehers virrätheriſch hindurchſchimmerten. „ Ueber⸗ 
Wir treten zu einer der drei geöffneten Pforten ein. — Statt d 
nackten, ſchmucklos weißgetünchten Mauern des Veſtibüls umfan er 
uns die berrlichfien Konſferen⸗Waldungen, in denen böfide und 5 
wandte Billeteurs als Wegweiſer poſtirt ſind und zugleich als edle 
leurs und Coupeurs der Eintrittskarten dienen. — Wir haben die dop⸗ 


I aſſirt, die Nadelholzgarnituren werden immer did: 
„ ſich hie und da einige tropiſche Pflanzen 
zum Zeichen der Annäherung an die Regionen des Lichtes und der 
Wärme blicken. — Pelz und Hülle werden als natur⸗ und anſtands⸗ 
widrig einem oder einer der zahlreichen Garderobieres übergeben und 
hinauf ſchweben himmelblaue, roſafarbene, ſchneeweiße ze. Sylphiden, 
ſich leicht auf den Arm des ſchwarzbefrackten oder golduniformirten 
Vaters oder Gemahls ſtützend; nicht die Treppen hinauf, dieſe ſind ver⸗ 
ſchwunden, fie haben ſich in grüne und blühende Terraſſen verwandelt, 
zwiſchen denen nicht ſandbedeckte, ſondern mit weichen Teppichen be⸗ 
legte Wege ſich binaufſchlängeln. — Auch der Corridor des erſten Ran⸗ 

5 iſt mit ſeinen weißen Wänden und den weißen, an den Rändern 
95 1 egriffenen Thüren verſchwunden, an feine Stelle bat ſich ein 
tro ber Wald placirt, in welchem für Ruheluſtige Sitze angebracht 
3 3 über welche ſich die dunklen. Zweige der ſaftiggrünen Orange⸗ 
11 ae oder die fecherförmigen Blätter der Palme dem Er⸗ 

une Sun ufächeln. — Zwiſchen dieſer berrlihgrünen Schat⸗ 
bipten Kuh el blicken wir erſt ſchüchtern, dann immer kühner und 
tirung hindurch Lichtmeer, in welchem alle Farben des Regenbogens 
neugieriger in ein und da durchblizt von dem Glanze des edlen Me: 
ſich miſchen, bie llen Thau⸗Schimmer des Demants. Und über dieſen 
talls und dem 1 . blühende, wunderſchöne Köpfchen empor, die 
farbigen an dorthin dreben umd wenden, gleichſam als betrachteten fie 
ſich bald 4 5 ſich über die Schönheit und Pracht, die fie umgiebt 
wi die fe ſelbſt unbewußt und bewußt heben und beleben. 
g igen) Balkon, der ſich in eine breite, tep⸗ 
55 een nn en mit Orangerie umgürtete Freitreppe 
piäpbelegie, dat die ſich auf das Podium hinab ſenkt, das Paradies 
bed uſwandeladen und des Tanzluſtigen. Da, wo die Freitreppe aus 
be Corridor bervorfpringt, iſt fie von einem mächtigen geihmadvoll- 

0 ten Baldachin von Wappen, Fabnen, Flaggen, Wimpeln über: 
N 725 wo ſie auf dem Podium mündet, winken rechts Ceres und 
lte br umgeben von hohen Siegesfanalen, als follten fie andeu⸗ 
ke 106 dort unter jenen dunklen Orangen- und Cypreſſen-Lauben 
Neitar und Ambrofia ſiegreich über jede Ermattung oder über ſonſti— 


ges Bedürfniß des Magens triumphiren werden. 
Wir verweilen auf dieſem erhöhten Standpunkte einige Zeit, um 


aber jedenfalls beruht es auf einem Irrthum, Bahn der Fall geweſen ſein. 


wenn die Eidgenoſſenſchaft der Meinung iſt, Neuenburg in ihren Bund 
aufnehmen zu können, ohne dem Könige feine Eigenthumsrechte ſo 
weit zu laſſen, als ſie von dieſem Uebergange des Landes in die Ge⸗ 
noſſenſchaft der Schweig nicht abhängig ſind. Alles Andere, was ſich 
darauf bezieht, wird mit Beſtimmtheit feſtgehalten werden, ſo wie auch 
Se. Majeſtät der König die Rechte und Anſprüche derjenigen Ein⸗ 
wohner des Fürſtenthums ſchützen und bewahren wird, welche ſich als 
ſeine Unterthanen betrachten und ſchließlich das Land verlaſſen wollen, 
um ſich in Preußen anzuſiedeln. Es werden der Schweiz beſtimmte 
Verpflichtungen auferlegt werden, dieſen bei der Veräußerung ihres 
Eigenthums zur Hand zu ſein. — Mehrere der freigelaſſenen Sep⸗ 


tember⸗Gefangenen ſollen nach glaubhaften Mittheilungen bereits hier 


eingetroffen ſein. 

Die hieſige Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt, welche jetzt im zwei⸗ 
ten Jahre ihres Beſtehens iſt, findet einen ungemeinen Anklang bei 
den Hausfrauen Berlins, und beſonders für den Winter, da ſie ihnen 
bei der Wäſche den großen Vortheil gewährt, das Zeug ſofort trocken 
zurückerhalten zu können, während im gewöhnlichen Hausſtande das 
Trocknen der Wäſche mit ſehr viel Zeitverluſt und Umſtänden verknüpft 
it. Der Andrang zur Waſch-⸗Anſtalt iſt in ihrer jetzigen Zeit fo be⸗ 
deutend, daß man ſich lange vorher anmelden muß, um mit der Wäſche 
binzugelaffen zu werden. Hieraus iſt erklärlich, daß das angelegte Ka⸗ 
pital ſich reichlich verzinſt und ſogar eine nicht unbedeutende Dividende 
abwirft. Dieſe Umſtände ſind denn nun die Veranlaſſung, daß man 


jetzt mit dem Plane umgeht, neben der beſtehenden Waſch- und Bade⸗ 


Anſtalt noch mehrere andere in verſchiedenen Theilen der Stadt zu 
errichten. Die Zeichnung der Gelder für dieſen Zweck wird nach den 
gemachten Erfahrungen ſehr bald erfolgen und nicht mit fo großen 
Schwierigkeiten verknüpft ſein, wie dies bei der Anlage der erſten An⸗ 
ſtalt der Fall war. 


Berlin, 24. Januar. Ber der von Sr. Majeflät dem Könige 
geftern (23.) Mittags 11 Uhr auf der ſchöneberger Feldmark abgehal⸗ 
tenen Treibjagd wurden binnen 3 Stunden 254 Haſen erlegt. Ein 
noch günſtigeres Reſultat würde erzielt worden ſein, wenn nicht wäh: 
rend der Jagd ein heftiges Schneegeftöber eingetreten wäre. Jedenfalls 
liefert dieſe Jagd wiederum den augenſcheinlichen Beweis, wie durch 
kräftigen Jagdſchutz und durch ſorgſame und pflegliche Behandlung 
eines Reviers, ſelbſt in der unmittelbarſten Nähe der Reſidenz, ein 
guter Wildſtand erzielt werden kann. 

— Der Plan, hier nach dem Muſter der in Paris beſtehenden Ein⸗ 
richtung Wohnungen für Handwerkerfamilien zu errichten, war in dieſen 
Tagen Gegenſtand einer vorläufigen Berathung zwiſchen den Unter⸗ 


nehmern und zweien von den betreffenden Behörden mit dieſer Ange⸗ 


legenheit beauftragten höheren Beamten. Wie es ſcheint, wird höheren 
Orts gewünſcht, daß das Unternehmen unter Mitwirkung und im Anz 
ſchluß an den Plan der unter Protektorat Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen ſtehenden gemeinnützigen Baugeſellſchaft zur 
Ausführung gebracht werde, da man andernfalls mit Recht die Be⸗ 
ſorgniß hegt, daß das Unternehmen ſonſt leicht zu einer Sache der 
Spekulation gemacht und der Vortheil, den man bei demſelben im 
Intereſſe des kleineren Handwerker-, Beamten⸗ und Arbeiterſtandes im 
Auge hat, dieſen Klaſſen entzogen und einer dem Zwecke fremden Aus⸗ 
beutung zu Gute gebracht werden dürfte. — Ein Gerücht verbreitete 
geſtern, es ſeien durch einen Unfall auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Bahn zwei Perſonen um's Leben gekommen. Wie Erkundigungen er⸗ 
geben haben, iſt auf der bezeichneten Bahn ein ſolcher Unfall nicht 
vorgekommen, wohl aber ſoll dies auf der BE 
(C. B.) 


das reizende Bild, welches der ganze (fonftige) Bühnenraum uns 
bietet, etwas näher zu betrachten. 

Gleich vorn am Proſcenium erheben ſich über hohen und dichten 
edlen Nadelhoͤlzern und Orangerien zwei mächtige Statuen, die Eine 
inks vom Zuschauer) einen Krieger im Friedensgewande darſtellend, 
der mit goldner Lanze den Kopf einer Schlange durchſtochen hat, rechts 
eine ſchlanke weibliche Figur mit aufgeſchlagenem Buch, die Geſchichte 
oder Wiſſenſchaft repräfentirend, dahinter (links) eine weibliche Figur 
mit Anker, Rad und Bienenkorb, die Induſtrie und den Handel, 


rechts Apollo mit der Lyra, die Kunſt darſtellend. — Saͤmmiliche 
Senne von hochaufgerichteten Bannern, mit Trophäen geſchmückt, 
umgeben. 


Beide Seiten der Bühne bilden eine offene Säulenhalle. — Zu 
den Füßen der Säulen blühen die üppigſten Treibhausgewächſe, wäh⸗ 
rend ſich über und um die Kapitäler herrliche Schlingpflanzen ranken. 
An den Säulen erheben ſich an Adlerſtäben Banner mit den Wappen 
der vorzüglichſten Städte und Herrſchaften Schleſtiens. — Zwiſchen 
dieſer geſchmackoollen und romantiſchen Gruppirung erblicken wir im 
äußerſten Hintergrunde „Osborne-Houſe“, der Sommer: und Lieb⸗ 
lings⸗Aufenthalt der Königin von England und der reizenden königlichen 
Braut des erlauchten hohen Gaſtes. — Die Nachbildung iſt, nach den 
beifälligen Aeußerungen Sr. königlichen Hoheit ſelbſt, bis auf Einzeln⸗ 
beiten käuſchend, und rubt auf einem herrlichen Park, fo luſtig grün und 
anmuthig, wie ihn nur die berühmte Umgebung dieſes königlich britan⸗ 
niſchen Schloſſes aufweiſen kann. Den äußerfien Saum deſſelben bildet 


eine lebendige Terraſſe der ſchönſten Orangeriegewächſe. Auf der Ste tze 
aus deren farbigen 
zwiſchen denen blumenumrankte 


| 


der Terraſſe wuchern üppige tropiſche Pflan en, 
Blüthenkelchen Flammen ſpringen und il: 
Fontainen wohlriechende Waſſer ausſprudeln.“) 

Rechts und links von dieſem herrlichen Hintergrunde, zu welchem 
das Auge ſich wieder und immer wieder wendet, befinden ſich Niſchen, 
welche aber in zeltartigen Spitzen endigen. Die Drapirung ift: mit 
goldenen Sternen beſäeter Purpur. In der Niſche (links vom Zuſchauer) 
erblicken wir die drei lorberbekränzten Gepsbuͤſen Friedrichs des 
Großen, Friedrich Wilhelms des Dritten und des feigen 


. De nz : 
) Blumen und Fontainen aus der — des Hrn. Klemptnermeiſters 
Lichtwitz. & die vorgeſtr. Bresl. Stg.) 8 


1 


— 


i 


’ 


Köln, 24. Januar. Die Rathskammer des hieſigen königlichen 
Landgerichts hat eine Klage in Betreff des aus der „Oſtſee-Zeitung“ 
in Nr. 22 der „Kölnifchen Zeitung“ übergegangenen Artikels über den 
Zolltarif nicht für begründet erachtet, vielmehr die polizeiliche Beſchlag⸗ 
nahme jener Nummer aufgehoben. (K. 3.) 


Deutſchlan d. 


# Frankfurt, 23. Januar. [Der Conferenz⸗Ort für 
die neuenburger Frage. — Die Schleswig⸗ ⸗Holſtein⸗Frage. 
— Die Saiſon.] — Ob unſere Stadt — wie die Zeitungen mel⸗ 
den — den Verſammlungsort für die neuenburger Conferenz darbie- 
ten wird — darüber fehlt es in den hieſigen bundestäglichen Kreiſen 
bis jetzt noch an einem beſtimmten Anhalt. Bemerkenswerth iſt nur, 
daß der wiener offiziöſe Korreſpondent der „Poſtzeitung“ ſich entſchieden 
für Frankfurt und zwar in einer ſo diktatoriſchen Weiſe ausſpricht, als 
ob dieſe Frage jetzt, nachdem Oeſterreich geſprochen, vollſtändig und 
zwer nach feinem Willen und zu feinen Gunſten gelöſ't ſei. — Neben 
der neuenburger tritt gegenwärtig auch die ſchleswig⸗holſtein'ſche 
Frage wieder mehr in den Vordergrund des Intereſſes; die Nach⸗ 
richten, welche vom Belt und aus Kopenhagen hierher gelangen, bieten 
wenig Ausſicht auf ein Einlenken ſeitens des Herrn v. Scheele dar; 
die Antwortsnote deſſelben auf die letzten öſterreichiſch⸗ preußischen Er⸗ 
Öffnungen iſt noch immer nicht erſchienen, und man fängt in den be⸗ 
ſtimmenden Kreiſen Süddeutſchlands bereits an, über dieſe Zögerung 
ungeduldig zu werden. Von mehreren Seiten machen ſich Anzeichen 
geltend, nach welchen es ſcheint, als wenn man dieſe Angelegenheit be— 
reits in nächſter Zeit vor die Bundes verſammlung bringen würde. 
Tritt dieſer Fall ein, ſo kann man es als gewiß betrachten, daß die 
überwiegende Mehrzahl der deutſchen Staaten den däniſchen Uebergrif— 
fen entſchieden entgegentreten wird, und da der däniſche Bundes-Mili⸗ 
tair⸗Bevollmächtigte Oberſt von Bülow in dieſen Tagen von hier nach 
Kopenhagen gegangen iſt, um von da aus ſeinen Geſandtenpoſten in 
Hannover anzutreten, ſo wird man in Kopenbagen hinreichend Gele— 
genheit haben, ſich über die hier herrſchende Stimmung auf authenti- 
ſchem Wege zu unterrichten. — Unſere Winterfaifon ficht bereits 
in voller Blütbe. Dem Ballfeſt des preußiſchen Geſandten, welches 
dieſelbe eröffnete, folgte dasjenige des Grafen Rechberg ſowie eine 
große Soiree bei dem preußiſchen General-Konſul Herrn v. Bethmann. 
Geſtern gab ein hier in dem früheren Palais des Erzherzogs Johann 
mobnender bremer Kaufmann, der fein Vermögen in der Havannah er: 
worben, einen glänzenden Ball. In der nächſten Zeit ſtehen die Bälle 
bevor, welche der franzöſiſche und der engliſche Geſandte, der Oberbefehls— 
haber der Bundes garniſon, Generallicutenant Freiherr v. Reitzenſtein, 
ſowie der öͤſterreichiſche General v. Schmerling, Vorſitzender der Bun— 
des⸗Militär⸗Kommiſſton, zu geben beabſichtigten. 

Karlsruhe, 23. Januar. [Außerordentlicher Landtag. — 
Großfürſt Michael.] Wie in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen ver: 
lautet, dürfte die Einberufung eines außerordentlichen Landtags 
nahe bevorſtehen. Der Bau der Heidelberg-Würzburger Eiſenbahn, 
für welche Linie ſich eine Geſellſchaft bei der Regierung gemeldet haben 
ſoll, wird als die nächſte Veranlaſſung dafür bezeichnet. Wie es weiter 
heißt, würde alsdann auch der Bau der Pforzheim-Durlach- (Karls⸗ 
uber) Bahn und deſſen baldmöͤglichſte Inangriffnahme dabei zur 
Sprache kommen. Auch ſoll in dieſer Seſſton eine Vorlage der Re: 
gierung, die Theuerungszulage oder Gehaltaufbeſſerung für die niedrig 
beſoldeten Staatsdiener zu erwarten ſein. — Se. kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Michael wird im Laufe der nächſten Woche, von Nizza 
zuückkehrend, wieder hier eintreffen. eit.) 

Defterreic. 
A Wien, 24. Januar. Der Aufenthalt Ihrer Majeftäten in 
Mailand wird noch 10— 12 Tage dauern. Das Programm der 
Weiterreiſe iſt bis jetzt noch nicht bekannt, nur fo viel weiß man, daß 
Allerhöchſtdieſelben in den letzten Faſchingstagen wieder in Venedig z 
eintreffen, dort etwa 5—6 Tage verweilen und dann nach Wien zu⸗ 
rückreiſen werden. — Die Propaganda in Piemont, durch die Kund⸗ 
gebung der herrſchenden Geſinnung in Mailand erſchreckt, ſoll mehrere 
Tauſende lithographirter Plakate unter Couvert mittelſt Poſt nach Mai⸗ 
land geſendet haben, um die Mailänder zu belehren, daß ſie ſich in 
einer argen Täuſchung befinden. Daß die Sendung erfolglos blieb, 
braucht wohl kaum erwähnt zu werden. — Profeſſor Petzval iſt im |. 
allerhöchſten Auftrage mit der Zuſammenſtellung eines phyſikaliſchen 
Apparates beſchäftigt, welcher die bisher bei der Artillerie üblichen 
Leuchtkugeln erſetzen ſoll, die bekanntlich ihren Zweck — die grelle Be- 
leuchtung der feindlichen Objekte — in den meiſten Fällen nur unvoll⸗ 
kommen erfüllen. Durch den vom Profeſſor P. erfundenen Apparat 
wird es moglich fein, die feindlichen Objekte durch ein hoͤchſt intenſives 
Licht und zwar — was die Hauptſache iſt — auf jeden beliebigen 
Zeitraum zu erleuchten. — Der türkiſche Staatsrath Salih Bey iſt 
in Begleitung des Herrn Kaſon Bey und Staury Georgi aus Kon: 
ſtantinopel hier angekommen. 


Königs Majeſtät, die ganze erhabene Gruppe von hohen Treibhaus: 
Pflanzen umgeben. In der Niſche rechts die lorberbekränzte Büſte 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, zur Rechten die 
Büſte Ihrer hochſeligen Majeſtät der Königin Louiſe und zur Linken 
die Ihrer Majeſtät der jetzigen Königin Eliſabet von Preußen. An 
den Wänden der Niſche links ſind die wohlgetroffenen Porträts Ihrer 
königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, 
an denen der Niſche rechts die Porträts Sr. königl. Hoheil des Prinzen 
Friedrich Wilhelm nebſt Hochdeſſen erlauchten königlichen Braut 
angebracht. — Oberhalb der beiden Niſchen ſchweben, zur Rechten und 
Linken jeder Zeltſpitze, 2 große Viktorien auf Kugeln, umgeben von 
Trophäen, Bannern, Wappen und Flaggen. Das Ganze wiederum iſt 
von einem Walde hober üppiger Topfpflanzen umgürtet. 

Der ganze Bübnenraum mit der eben geſchilderten mannigfachen 
Scenerie iſt von 3 mächtigen goldenen Kronleuchtern mit ungefähr 
150 Gasflammen (incl. der Flammen auf der Terraſſe vor dem Hinter⸗ 
grunde) erleuchtet. 

Stellt ſich nun der bewundernde und ſtaunende Beobachter auf dieſe 
Bübne, und wendet feinen Blick nach dem (fonftigen) Zuſchauerraum, 
ſo glaubt er einen wundervollen, von einem Lichtmeer durchflutheten 
Roſentempel zu ſchauen. — Doch müſſen wir, ſoll der Leſer nur 
einen annäbernden Begriff von dieſem überraſchenden und berauſchenden 
Zaubergemälde erhalten, das Einzelne in Augenſchein nehmen und die 
Zuſammenſtellung deſſelben zum Total⸗Eindruck der Phantaſſe des Leſers 
ubeßlaſſen. — Wir ſteigen von unten nach oben. 

2 on den rothen Divans, die ſich rings um das ganze Podium 
ziehen, ſpannt ſich eine mit goldnen Sternen beſäete Purpur-Drapi⸗ 
rung bis zur Brüſtung des erſten Ranges. Längs des mittelſten Feldes 
dieſer Brüſtung zieht ſich eine Kette von ſchwarzen Adlern (ſehr 
zierlich gearbeitet), jeder von einem Eichenkranze 1 0 von 
ſe zwei kleinen gekreuzten Flaggen (in den preußiſchen, ſchleſiſchen 
und ſtädtiſchen Farben) beſchattet und durch Blumen Feſtons mit einander 
verbunden. An den Grenzſäulen der erſten Ranglogen find goldene, 
mit roth und weißen Seidenſchleifen verſehene, Arme mit mehreren 
Gasflammen angebracht, von denen je die mittelſte Gasflamme von 
einer großen, roth und weiß gemalten, Kryſtallkugel eingeſchloſſen iſt. 

Auch längs des Mittelfeldes der Brüſtung des zweiten Ranges 
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Wien, 24. Jan. 
ſchreibt: 

Nachdem die Verhandlungen über eine allgemeine Münzkonven⸗ 
tion bei der Wichtigkeit und Mannigfaltigkeit der berührten Intereſſen 
eine geraume Zeit in Anſpruch genommen haben, iſt am heutigen Tage 
in Wien ein Vertrag zwiſchen Oeſterreich und dem Fürſtenthume Liech⸗ 
tenſtein einerſeits und den durch die allgemeine Münzkonvention vom 
30. Juli 1838 unter ſich verbundenen deutſchen Zoll-Vereinsſtaaten 
andererſeits unterzeichnet worden, deſſen große Bedeutung nicht 
zu verkennen if. Obgleich eine Verschmelzung der Landes⸗ 
Währungen der kontrahirenden Staaten weder bezweckt noch 
erreicht worden, begreift das erzielte Reſultat die gemeinſame Anerken⸗ 
nung der wichtigſten Prinzipien des Münzweſens in einer Weiſe, 
welche, wie man zuverſichtlich annehmen darf, allgemein einen günſtigen 
Einfluß auszuüben nicht verfehlen wird, eine Dauer verſprechende, ge⸗ 
meinſame Grundlage der Müngverfafjungen und eine weſentliche An⸗ 
näherung der auf derſelben beruhenden verſchiedenen Syſteme, endlich 
die Ausprägung der zur Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs vor⸗ 
züglich berufenen Vereins⸗- Silbermünzen und der gemeinſamen Gold: 
Handelsmünzen in ſich. 

Nach erfolgter allerhöͤchſter Ratifikation ſoll der Münzvertrag am 

Mai d. J. in Kraft treten; deſſen Dauer iſt zunächſt bis zum 
Schluſſe des Jahre 1873 feſtgeſetzt. 

Großbritannien. 


E. C. London, 23. Januar. In Windſor fand geftern die 
zweite Theatervorſtellung bei Hofe ſtatt. Unter den Gäſten befanden 
ſich der Herzog und die Herzogin von Nemours, die Abends zuvor 
angekommen waren und wahrſcheinlich bis heute in Windſor verweilen. 
Sonſt erwähnen wir von den Geladenen blos Mr. Labouchere, den 
belgiſchen Geſandten und Lord Derby ſammt ihren Frauen. 

Das Lager in Colcheſter, in dem die deutſche Legion zuletzt geſtan— 
den hatte, wird, einer Mittheilung der „Times“ zufolge, allem An: 
ſcheine nach, zu einem permanenten Uebungslager für die britiſche 
Armee umgewandelt werden, und hat die Regierung zu dieſem Zwecke 
mebrere Grundſtücke in deſſen Nachbarſchaft ankaufen laſſen. Im 
Frühjahre dürften daſelbſt 10,000 Mann, einſchließlich der Miliz, zu 
Feldmandvern verſammelt werden. 

Wir berichteten vor wenigen Tagen über eine blutige Schlä⸗ 
gerei an Bord eines in Liverpool vor Anker liegenden Schiffes, 
veranlaßt durch die Beſorgniß mehrerer auf demſelben dienender Matro⸗ 
fen, nach Mobile geführt und moͤglicherweiſe dort als Sklaven verhan⸗ 
delt zu werden. Zwei von der Mannſchaft waren bei jener Schlägerei, 
die mit den Fäuſten begonnen und mit Revolvers geendigt hatte, um's 
Leben gekommen, ein dritter erhielt lebensgefährliche Wunden, und vor 
dem Polizeigerichte hat es ſich herausgeſtellt, daß mehrere jener Farbi⸗ 
gen gar nicht zum amerikaniſchen Schiffe gehörten, ſondern ſpitzbübiſcher 
Weiſe an Bord gelockt worden waren, wo ſie ſich dann ihrer Haut 
wehrten, ſo gut ſie konnten, um nicht nach einem der amerikaniſchen 
Sklavenſtaaten geführt zu werden, was ihnen ſchwerlich Jemand übel 
nehmen wird. Die einzige Entſchuldigung des amerikaniſchen Kapitäns 
war, daß dergleichen Menſchenjagden üblich und auch nothwendig zur 
Bemannung amerikaniſcher Schiffe ſeien. Wir glauben kaum, daß dies 
in den Augen der engliſchen Gerichte ein Milderungsgrund ſein kann. 


Frankreich. 

Paris, 23. Januar. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der Kai⸗ 
ſer wegen Ablebens der Herzogin Henriette von Würtemberg eine 
viertägige Hoftrauer angeordnet hat, die heute anfängt. Der be⸗ 
reits nach feinem Hauptinhalte telegraphiſch mitgetheilte Artikel des 
„Moniteur“ lautet: 

Die neuenburger Gefangenen ſind freigelaſſen worden und befinden ſich 
1 — auf franzöſiſchem Gebiet. Die ſchweizeriſche Regierung, im Einver⸗ 
nehmen mit der nationalen Vertretung des Landes, hat eine Handlung voll⸗ 

sogen die fie ehrt und die ſich mit den wahrhaften Intereſſen der Schweiz 
kommen verträgt. Die Regierung des Kaiſers hatte dieſe Maßregel ſchon 
im verwichenen Monat September angerathen, und ſie hat ihre Rathſchläge 
durch eine Mittheilung vom 26. November erneuert; da ſie, in vertraulicher 
Weiſe, die verſöhnlichen Abſichten des Königs Friedrich Wilhelm kannte und 
da ſie wußte, daß die Frage ganz und gar auf der bedingungsloſen Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen beruhte, ſo mußte ihr daran gelegen ſein, der Bun⸗ 
des⸗Regierung die ganze Tragweite der Forderng, die er an ſie ſtellte, be⸗ 
greiflich zu machen. 

Wenn die Schweiz eine Weigerung entge nn” fo konnte Frankreich 
den König von Preußen, deſſen Geift der Mäßigung es unumwunden aner⸗ 
kannte, nicht mehr davon abbringen, zu den Waffen zu greifen, um ſeiner 
verletzten Würde eine gerechte Genugthuung zu ſichern. Wenn dagegen die 
Schweiz den 1 Frankreichs nachkam, ſo fand letzteres ſich ver⸗ 
pflichtet, dieſes Zugeſtaͤndniß bei dem berliner Kabinet geltend zu machen, 
um jeder Zwangsmaßregel vorzubeugen und um eine befriedigende Löſung der 
neuenburger Frage zu beanſpruchen. Wir wünſchen uns daher Glück zu dem 
vom ſchweizeriſchen Bunde gefaßten Beſchluſſe. Von heute ab kann derſelbe 
ohne Furcht ſeine Kontingente entlaſſen, und da die preußiſche — |: 
ſchon angekündigt hat, daß fie bereit iſt, über die Grundlage der Differen 
zu unterhandeln, fo kann man auf ein definitives und eben fo ſehr den 
Intereſſen als der Würde beider Theile entſprechendes Arrangement T... ͤ ˙ AAA ⁵˙¹³ echter ee ehe ee > 


deſſelben Ranges erheben ſich 26 ſchlanke P77 u e e e e ET RN. von wei⸗ 
ßem Flor umwunden, über den ſich wieder prächtige Epheuranken hin: 
wegziehen. Die Spitze des Kandelabers bildet ein mit weißem Flor 
umwundenes Blumengefäß, Avi deſſen grünen Bemädfen je 3 Gas⸗ 
flammen emporſpringen. Unter ſich ſelbſt ſowohl, als wie mit der 
Brüſtung des dritten Ranges find dieſe Kandelaber mit einer bogigen 
Drapirung von Karmoiſin⸗Seidenzeug verbunden, um welche ſich 
wiederum Blumengewinde von rothen und weißen Roſen ſchlingen. 

Auf dieſen koloſſalen, und dennoch wieder ungemein zarten und duf⸗ 
tigen Roſenkranz ſenken ſich von der Oeffnung in der Decke (über dem 
Haupt⸗Kronleuchter) ausgehend, in fanften Bogenlinien 26 koloſſale 
Feſtons herab, gleichſam die Rippen der Kuppel eines ungeheuren di: 
neſiſchen Kiosk darſtellend. Dieſe Feſtons ſind ebenfalls von weißem 
Flor und mit Laubgewinden von rotben und weißen Rofen umwunden. 
— In der That glich dieſer obere Theil des Zuſchauer-Raumes einem 
mächtigen, ungemein lieblichen Roſentempel und machte namentlich mit 
feiner ſchoͤnen lebendigen Drapirung einen wirklich bezaubernden Eindruck. 

Und nun denke man ſich dieſe ganze Scenerie von einem Lichtmeere, 
wie es 410 Gacflammen“ nur auszuſtrahlen vermögen, durchflthet 
und von den mannigfachſten, ſchönſten und bunteſten Gruppen der Feſt⸗ 
theilnebmer belebt. 

Die Divand am Podium, die erſten und zweiten Ranglogen bilde: 
ten 3 lebendige Terraſſen, in denen ſich eine blühende Schönbeit an 
die andere reihte. Daß die Toilette geſchmackvoll, fein, glänzend war, 
verſtebt ſich bei der ausgeſuchten anweſenden Damengeſellſchaft von 
ſelbſt. Da von Seiten des Feſikomite's die müßt der mit einem ſtäd⸗ 
tiſchen Ehrenamte bekleideten Bürger oder die ſonſt durch ihre Stellung 
in der Handels-, Verkehrs- oder gewerbtreibenden Welt ee 
als Vertreter der Bürgerſchaft Vreslau's geladen waren, 
Gäſte die Spitzen und angeſehenſten Mitglieder ſämmtlicher militäri⸗ 
[ben und Civil⸗Dikaſterien, viele Mitglieder des unſerer Stadt ange⸗ 
börenden bohen Adels ꝛc. ꝛc., fo bildete das Gemiſch der beſcheidenen, 
ſchwarzweißen bürgerlichen Feſſkleidung mit den mannigfachen militäri= | — 
ſchen Uniformen faſt aller Truppengattungen, den ſtändiſchen Koſtümen, 
ſowie die der Verwaltungs- und gerichtlichen Dikaſterien ein ſehr buntes, 
das Auge erfriſchendes Bild. 


8 — und ſchlangeln ſich Feſtons und Kränze. Auf der Brüstung ) Hierbei ſind die Flammen in den Korridors aber nicht mitgerechnet. 
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Paris, 23. Jan. Der außerordentliche Abgeſandte der Schweiz, 
D. Kern, wurde heute vom Miniſter des Aeußern empfangen, mit 
welchem er eine längere Unterredung hatte. — Der geſtrige Ball in 
den Tuilerien war ſehr glänzend. Die Armee war bei dieſem 
Feſte ſtark vertreten. Der Kaiſer und die Kaiſerin, von dem 


Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Mathilde begleitet, erſchienen um 


10 Uhr. Der Kaiſer war in Generals-Uniform. Die Kaiſerin 
trug ein roth ſeidenes Kleid, mit weißen Spitzen beſetzt. Ihre Haare 
waren mit einem Diadem von Diamanten und Perlen geſchmückt; das 
Kleid war ebenfalls mit Diamanten verziert. Man tanzte in drei 
Sälen, in dem der Marſchälle, in dem neuen Saale und in der Frie⸗ 
dens⸗Gallerie. Nachdem Ihre Majeſtäten die Runde durch die Säle 
gemacht hatten, kamen ſie nach dem Saale der Marſchälle zurück, wo⸗ 
ſelbſt ſie bis 1 Uhr verweilten. — Die Perſer erregen durch ihre 
Mützen großes Aufſehen in Paris. Der Stoff ihrer Tracht unterſchei⸗ 
det ſich wenig von der unſrigen. Sie haben ſelbſt die europäiſchen 
Beinkleider, wahrſcheinlich wegen des kalten Wetters, angenommen. 
Einige der Geſandtſchaft attachirte Perſonen ſprechen ſehr gut Franzö⸗ 
ſiſch. Dieſelben waren früher in Paris. Feruk Khan ſpricht jedoch 
nur einige Worte Franzöſiſch, er ſoll dagegen mehrerer orientaliſchen 
Sprachen mächtig fein. — Die franzöfifhen Journale haben Befehl 
erhalten, nichts mehr über Verger zu veröffentlichen. Man 
fürchtet, daß dieſe fortwährenden Veröffentlichungen der öffentlichen 
Meinung Sympathie für ihn einfloͤßen. An den Orten, wo man bis⸗ 
her mit großer Bereitwilligkeit Auskunft über Verger gab, iſt Alles 
verſtummt. — Der Rath der Bank von Frankreich hat das Project 
Betreffs der Vermehrung des Kapitals dieſes Inſtituts angenommen. 
Daſſelbe iſt bereits dem Staatsrathe übergeben worden. — Der Baar⸗ 
Vorrath der Bank hat in den letzten Tagen durch Zahlungen von 
Rotbſchild und St. Paul um 20 Millionen zugenommen. Er war 
auf-180 Millionen herabgeſunken und beträgt heute 200 Millionen. 


(K. Z.) 

Marſeille, 23. Januar. Die „Danube“ it der Poſt aus Konſtan⸗ 

tinopel vom 12. ö. bir eingetroffen. e 1255 er 
Reſchid Paſcha wird die Mitglieder der Konferenzen verſammeln, um 

die Firmans wegen der Einberufung der Divans zu prüfen. 
pate en haben die Inſeln im kaspiſchen Meere ohne Einwilligung 

Die Nachrichten aus Teheran reichen bis zum 19. Dezember. Der 
Schach hat dem Vertreter Frankreichs ungewöhnliche Ehrenbezeigungen be⸗ 
e durfte ſich fegen, während die ganze königliche Familie 

ehen 

Der Schach hat feine Arſenale beſucht. 
nach Oſten und ge Sm beitig, gen 

Verſchiedene wilde Sta erbreiten in den perſiſchen Provinzen Jars 
und Kerman Schrecken. Der Iman von Mascat « 
bon mit ſeinen Beſizungen zu vereinigen, cate ſucht die Provinz Morg 
= 2 ar von Bagdad hat über die engliſche Expedition keine Nachricht 

gebra 

Das „Journal de Conſtantinople“ meldet, die Zr: 4 
ter den Ruſſen ein großes Blutbad angerichtet und als 
gemetzelt. 

In Corfu haben die Artilleriſten ſich empört und verſucht, ein Pulver⸗ 
magazin in die kuft zu du frreng gen, 
. A find hier 225,000 Hektoliters Weizen angekommen. Die Preiſe hal⸗ 
en ſich. 


Er konzentrirt ſeine Truppen 
Krieg predigen. 


Spanien. 


Madrid, 17. Januar. Der Telegra at Ihne t 
Nachricht von dem Dekrete in der beutigen We . u hr 
Einberufung der Cortes auf den 1. Mai feſtſtellt. Es iſt 
wohl nicht nöthig, zu ſagen, daß der Erlaß überraſchend auf weitere 
Kreiſe gewirkt, minder freilich auf die engeren, welche in die inneren 
Verhältniſſe der Regierungswelt eingeweiht ſind und für geſtern Abend 
die Ausſcheidung der unkonſtitutionellen Elemente aus 
dem Kabinette und den Eintritt konſtitutioneller in daſſelbe erwar⸗ 
teten. Die Königin wurde zu dieſem Schritte durch mehrere Umſtände 
fo eindringlicher Art bewogen, daß alle Gegenbemühungen des Königs 
und ſeiner Verbündeten, an denen es nicht gefehlt, an dem feſten 
Willen Ihrer Majeſtät ſcheiterten. Dem Einfluſſe der Koͤnigin Chriſtine 
wird die eingetretene Wendung der Dinge am meiſten zugeſchrieben; 
außerdem haben die Vorſtellungen des Herzogs von Duero das Ihrige 
dazu beigetragen, und Narvaez ſelbſt hat in einer Unterredung, die e 
vorgeſtern mit der Monarchin gepflogen, bedeutenden Eindruck gemacht. 
„Und wenn Ew. Majeftät ein konſtitutionelles Miniſterium wünſchen,“ 
ſoll er wörtlich geſagt haben, „fo iſt es nicht nöthig, daß Ew. Majeflät 
mir Ihr Vertrauen entziehen.“ Die Königin ſprach ſich nicht aus, 
ſondern verſchob ihre Entſcheidung auf die Miniſter⸗ Sitzung, welche 
geſtern ſtattgefunden. Die klericale und abſolutiſtiſche Partei erſchrak, 
als ſie die Königin entſchieden zur konſtitutionellen Regierungsform 
bingeneigt und entſchloſſen fand, dieſe zur Geltung zu bringen; fie 
fürchtete den Eintritt konſtitutioneller Elemente an die Stelle ihrer 
Anhänger in dem Kabinette, wodurch dieſem mehr Feſtigkeit und Dauer 

 |perichen würde; und um dieſes zu vermeiden, ließ fie die Nocedaliſten 
ſich einverſtanden mit der Einberufung der Cortes erklären; ſie glaubt, 


Um 8 Uhr waren alle Räume gefüllt. Die verſtärkte treffliche Ka⸗ 
pelle des 11. Infanterie-Regiments ließ eine Ouvertüre erklingen, die 
am Schluſſe in die National-Hymne verlief, da wenige Minuten nach 
8 Uhr Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu: 
ßen (in der Garde-Uniform) in der Königsloge erſchien, empfangen von 
den Spitzen der Militär, Civil: und ſtädtiſchen Bebörden, fo wie von den 
Damen d’honneur. Se. kgl. Hoheit begrüßte die glänzende Verſamm⸗ 
lung, die ſich von den Sitzen erhoben hatte, auf das Huldvollſte. Bald 
darauf begab ſich Se. kgl. Hoheit, geführt von den Mitgliedern des Feſt⸗ 
Komite's und umgeben von den öchfinentellteten Perfonen in die unteren 
Räume und nahm ſichtlich erfreut den Bühnen⸗Hintergrund in Augenſchein. 

Die erſten Takte der Polonaiſe ertönen. Es bildet ſich ein Kreis 
für die Tanzenden, allerdings nur von geringem Umfange, da die Menge 
der Zuſebenden zu groß iſt. Herr Dber- Bürgermeiſter Geh. Rath El⸗ 
wanger führte die Polonnaiſe mit dem Fräulein v. Schleinig (Tochter 
Sr. Excel. des Herrn Oberpräſidenten) an, während Se. kgl. Hobeit mit 
Ihrer Excellenz der Gemahlin des Herrn Oberpräſidenten als ans 8 Paar 
und dann eine ziemliche Reibe glänzender Paare folgt. Se. kon. igliche 
Hoheit hatte die Gnade, mebremals mit den Damen der Reihenfolge nach zu 
wechſeln und ſich mit jeder Tänzerin aufs Freundlichite a unterhalten, 

Den folgenden Galopp eröffnete Se. koͤnigl. Hobeit ei a Prin: 
zeß von Karolath, worauf dann das Tanzberanugen 5 — 
wechſelungen Fortgang nahm. Auch ein Conteg en: von z 
großen Quadrillen ausgeführt. — Se. konte 0 7 feitend es je 155 90 
vorgezogen, gleih nach dem Galopp won, Aan 15 5 en Ober⸗ 
bürgermeister ſich verſchiedene Unwefene por l en 1 on 9 8 ſich 
mit Jedem längere oder kürzere Zeit zu e heit in ab wachte 
Se. königl. Hoheit mit der freundlichſten e N dem gan⸗ 
en unteren Raume die Runde, em N unterhielt ſich auf das Herablaſ⸗ 
ſendſte mit Jedem der zufällig ihm Naheſtehenden. 

Am 10 Uhr trat eine feine & Yaufe cn, abet Mile Se. tl. 
Hohen in einem befonderen Zimmer einige Erfriſce n 5 din ſich dab 

Auch für alle übrigen Anweſenden bedeckten ſich x dieſem Augen⸗ 
blicke (ſchon vorber war Thee mit Konfekt, Limona . Orgeade, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Punſch ?c. herumgereicht morden) alle Büffets in den 
Korridors mit kaltem Aufſchnitt und weißem u em Wein, von 
denen Jeder nach Belieben durch die eh reiden in uftpärter bedient 
wurde. — In dieſem Augenblicke, wo fas Jeder mit konſſſienteren Ger 


dadurch Zeit gewonnen zu haben. Es fehlt nicht an Leuten, welche 
das Dekret in der heutigen Gaceta für ein Schriftſtück ohne Bedeu⸗ 
tung halten und glauben, daß es nie zur Verwirklichung komme; allein 
in der offiziellen Welt iſt man überzeugt, daß es mit der Maßregel 
ernſt gemeint ſei, daß die Regierung fi aber das Recht, die 
Geſchäfts Ordnung zu beſtimmen, vorbehalten und die Cortes zu 
einem geſetzgebenden Körper in franzöfiihem Sinne einſchränken 
werde. Aus Barcelona find an die Regierung Nach⸗ 
richten von neuen Unruhen gelangt, die am 14. d. M. ſtattfanden. 

orgens gegen 7—8 Uhr verſammelten ſich Arbeitergruppen auf der 
Plaza de la Conſtitucion und der Plaza San Jaime und ſchrien nach 
Arbeit und Brot. Die Wachen wurden von den Militär: Behörden 
verſtärkt und das Kloſter von Santa Monica militäriſch beſetzt. 
Indeſſen nahmen die Zuſammenrottungen anf eine bedrohliche Weiſe 
zu, und der General⸗Kapitän Herr Zapatero ließ eine Schrift an die 
Mauern anſchlagen, in welcher er die Verſammlungen und das ge- 
meinſchaftliche Rufen nach Arbeit unterſagte, widrigenfalls er ſie durch 
Gewalt der Waffen zum Gehorſam zwingen werde. Um 3 uhr Nach⸗ 
mittags, bis wobin die Depeſche reicht, war es noch zu keinem Zu⸗ 
ſammenſtoße gekommen, im Gegentheil zerſtreute ſich die Menge auf 
der Plaza San Jaime auf die Aufforderung der Behörde. General 
Zapatero zog aus den umliegenden Gegenden Verſtärkung an ſich. 
Das Ayuntamiento befindet ſich in außergewöhnlicher Sitzung und ſetzt 
eine ſchriftliche Anſprache auf, in welcher es den Familienvätern Arbeit 
anbietet. In der Stadt herrſcht Beſorgniß und Angſt. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 20. Januar lautet: „Die Re⸗ 
gierung wird bei den bevorſtehenden Wahlen eine vernünftige Freiheit 
bewilligen. — Nach der „Eſpana“ werden die Deputirten-Wahlen 
im April ſtattfinden. — Die Ratifikation des Vertrages, der die 
Grenzen zwiſchen Spanien und Frankreich feſtſtellt, wird der Entſchei⸗ 
dung der Cortes unterbreitet werden.“ (K. 3.) 

Madrid, 22. Jan. Die „Madrider Zeitung“ veroffentlicht ein 
Bulletin über das von einem Maſern-⸗Ausſchlag herrührende Unwohl⸗ 
fein der Königin; doch bietet der Zuſtand der hohen Kranken keine 
Gefahr. — Die Journale theilen mit, daß Ihre Majeſtäten im Mo⸗ 
nat März nach Andaluſien gehen werden. Sie werden Granada, Ma- 
laga, Cadix und Sevilla beſuchen. 

Madrid, 23. Januar. Die Krankheit der Königin, ein Schar⸗ 
lachfieber, iſt in der Abnahme begriffen. 

har Schweiz. 

Aus der Schweiz. 22. Januar. Die Akten des neuen- 
burger Prozeſſes, darunter auch die bereits gedruckte Anklage, 
kommen ins eidgenöſſiſche Archiv. — Heute zieht das aargauiſche Ba⸗ 
taillon aus Neuenburg ab. Auch iſt heute der Termin, an welchem 
fi) die in Freiheit befindlichen Angeklagten zu Verrieres einfinden 
müſſen, um ihre Päſſe in Empfang zu nehmen und ihre Abreiſe fon: 
ſtatiren zu laſſen. Die gefangenen Royaliſten wurden am 17. Mor⸗ 
gens aus der Zellenhaft entlaſſen und blos auf das Gefängnißgebäude 
beſchränkt; man geſtattete ihnen, gemeinſam zu fpeifen und Beſuche zu 
empfangen, welche denn auch den ganzen Tag über äußerſt zahlreich 
erſchienen. Um die Aufmerkſamkeit des Publikums abzulenken und 
etwaigen Unannehmlichkeiten vorzubeugen, ließ man ein Dampſſchiff 
beizen, aber in ſo tiefem „Geheimniß“, daß eine ziemliche Volksmenge 
ſich am Ufer verſammelte. Inzwiſchen war hinter dem Schloß auf 
der Landſeite eine Anzahl Soldaten aufgeſtellt und um Mitternacht 
mußten die Gefangenen zu Fuß mit militäriſcher Bedeckung nach 
Georges du Seyon gehen, wo ſie die bereitſtehenden Wagen beſtiegen; 
um 5 Uhr erreichte der ganze Zug die Grenze. Die beiden Pourtales 
ſollen ſofort nach Italien abgereiſt ſein. Die Namen der 14 bis zu⸗ 
letzt in Haft Gehaltenen find: von Pourtales⸗Steiger, v. Meuron⸗ 
Terriſſe, v. Wesdehlen, Vater und Sohn, Ibbetſon, K. Aug. Jeanneret, 
Guillebert, Perret-Gentil, Sauvin, Reiff, H. v. Rougemont, Ed. 
Bovet, H. Gretillat und J. Le Perret. — Die franzöſiſche Regierung 
bat die Internirung der Royaliften und Milizflüchtigen aus Neuen: 
burg angeordnet. 8 

Zürich, 22. Januar. Geflern Morgens iſt General Dufour 
von Schaffhauſen hierher zurückgekehrt, wo er noch mehrere Tage ver: 
weilen wird. In Schaffhauſen wurde vor feinen Augen eine dritte 
Schiffbrücke geſchlagen und abgebrochen, ſodann eine Beſichtigung der 
ausgedehnten Schanzen vorgenommen. Von hier aus beabſichtigt der 
General noch eine Inſpektion in Baſel zu machen. Die Entlaſſung 
der Truppen beginnt bereits mit denjenigen Diviſionsſtäben, welche 
keine Truppen unter ſich haben, ſowie den Diviſionsparks. So iſt 
heute ſchon der hier liegende Stab der 8. Divifidn (Oberſt Zimmerli) 
entlaſſen worden. In acht bis zehn Tagen wird jeder Wehrmann 
wieder an ſeinen Herd zurück ſein. Was ſollten jetzt auch noch die 
Truppen an den Grenzen? Auch die Bevölkerung, fo willig fie 
war, kann das Ende der Einquartierung nur gern ſehen. 
Schanzen bei Baſel find faft fertig geworden; der Ingenieur Oberſt⸗ 
lieut. Locher von Zürich hat an ihnen Tüchtiges geleiſtet. Vielleicht 


— 


nüſſen beſchäftigt war, wurde der Bühnen⸗Hintergrund gewechſelt, Ds: 
borne⸗Houſe verſchwand, und es zeigte ſich eine Anſicht des Palais, 
welches zu Berlin auf dem Platze, welchen jetzt der Palaſt der Frau 
Fürſtin von Liegnitz einnimmt, gebaut werden ſoll.“ 


Kaum hatte der Tanz wieder begonnen, erſchien Se. koͤnigl. Hoheit 
abermals in den unteren Räumen, und betrachtete das Gemälde von 
verſchiedenen Standpunkten aus mit großer Aufmerkſamkeit. Hierauf 
ſetzte der erlauchte Prinz die Unterhaltung mit den zufällig in ſeiner 
Nähe befindlichen Perſonen fort, ſich bald hier bald dorthin wendend, 
und bezauberte alle durch ſeine Liebenswürdigkeit und freundliche Her⸗ 
ablaſſung, mit der er raſch das Geſpräch anknüpfte und fortſetzte. — 
So war faſt Mitternacht herangekommen, als Se. königliche Hoheit 

in ſeine Loge zurückzog und um 12 Uhr das Theater verließ. — 
Da die belebende Sonne verſchwunden, leerte ſich eine Loge nach der 
andern, und als - Si die Schlußfanfare ertönte, war kaum noch 
der zehnte Theil der alle, deren Zahl anfangs auf 1400 geſchätzt 


rde, anweſend. N 
= Iſt jeder Seftheilnchmer dem Anreger des Feſtes, Herrn Oberbür⸗ 
germeifter Elwan de, Anders ausführenden Feſtkomite, deſtebend 
aus den HH. Sondike Ihnen, Aorbeter Behrendt, Sberd Freih. 
v. Falkenhauſen, Buch iche Ar uthardt und Geh. K. R. Ruffer, 
um Dank für das verneffuch MN ner wement, das ebenſo prompt auöge⸗ 
ührt wurde, als umſichtig en * war, verpflichtet, ſo darf nicht un: 
wäbnt bleiben, daß auch Einſge er Aueführenden durch ihre ausge- 
zeichneten Leiſtungen zum Gelingen des Ganzen weſentlich beigetragen 
baben. Der Plan in Betreff der ganzen Ausſchmückung des Feſtlokals 
iſt von Stadtbaurath v. Roux entworfen, und hat, dies iſt all 5 
Stimme, den ungetheilteſten Beifall. Theaterdekorationsmaler Schrei⸗ 
ter hat die beiden Hintergrundgemälde, Osborne-Houſe und das Pa⸗ 
lais zu Berlin in unglaublich kurzer Zeit gemalt, und von Sr. koͤnigl. 

oheit, der ſich zu drei verſchiedenenmalen mit ihm zu unterhalten geruhte, 
chmeichelbaftes Lob geerntet. Der Tapezirer Heintze, unterſtuͤtzt von 
Glaſemann, hat die ganze Dekoration in der äußerſt kurzen Zeit 
von 20 Stunden vollendet, und verdient alles Lob. 


5b das Palais in dieſer 1 0. wirklich gebaut wird, iſt, wie wir gehört 
aben, noch ungewiß. Das Gemälde war nach einem von Herrn Prof. 
tra ck gemachten Entwurfe angefertigt worden. 


* 
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läßt man fie ſtehen zur Erinnerung an die kurze Zeit einer raſchen 
ei ee Erhebung. — Mit dem Kriegseifer der Genfer 
ſieht es nicht ſo arg aus, als man nach dem Auftreten ihrer Abge⸗ 
ordneten meinen mochte. Wenigſtens hat der dortige Staatsrath in 
Folge der Friedensausſichten ſofort die Piketſtellung der Genfer auf 
eigene Fauft aufgehoben, und der im großen Rathe darüber interpel⸗ 
lirte Staatsrath Tourte antwortete, es ſei Pflicht der Regierung ge: 
weſen, ſobald es ohne Gefahr habe geſchehen können, die „läſtige“ 
Maßregel abzuſtellen. Es iſt in Neuenburg einigermaßen aufge⸗ 
fallen, daß man die Abführung der Gefangenen an die Grenze ge⸗ 
beim hielt. Man muß doch dazu Grund gehabt haben. Wie man 
hört, wäre vor der Abführung der Royaliften ein Dampfer geheizt 
worden, um die Aufmerkſamkeit des Publikums dahin zu lenken, wäb⸗ 
rend die Gefangenen zu Fuß bis zu den Georges du Segon gingen, 
wo ſie die bereit gehaltenen Wagen beſtiegen. Die Gefangenen hatten 
nach der Anzeige ihrer Freilaſſung gemeinſchaftlich ſpeiſen und Gahl⸗ 
reiche) Beſuche empfangen dürfen. - Poſtz.) 

Heute erſcheinen zuſammen gegen 4000 Mann ſchweizeriſcher Truppen 
zu Stein, wo man den General Dufour erwartet, der bekanntlich die 
ganze Rhein⸗Armee gegenwärtig inſpizirt. Nach der Inſpection ſollen 
die Truppen nach und nach entlaſſen werden, und werden etwa nach 
drei Wochen ſämmtlich wieder in ihrer Heimat ſein. Der ganze Dis 
viſtonsſtab liegt in Stein, von wo die Oſſiziere öfters nach dem nahen 
Säckingen kommen. Die in Stein liegende Mannſchaft beſteht aus 
Füſilieren, Scharſſchützen und Artillerie; faſt Alle begrüßen den Frieden 
mit großer Befriedigung. (Karlsr. 3.) 

Vom Bodenſee, 22. Jan. [Stimmungen und Aus⸗ 
ſichten.] Mit den Beſchlüſſen der Bundesverſammlung ſind wir nun 
von dem Kriegsfuße, auf den man ſich bereits einrichten zu ſollen 
ſchien, wieder ausſchließlich auf den diplomatiſchen zurückverſetzt, und es 
iſt dieſer, auf dem jetzt die Schweiz Lorbern zu erringen ſich rüſtet. 
Dr. Kern, der die allgemein für ſo günſtig gehaltenen Reſultate in 
Paris gewonnen, iſt auch für die bevorſtehende Konferenz zum Ver⸗ 
treter der Schweiz ernannt, doch wohl nur eventuell, da die Vertre⸗ 
tung der Schweiz bei derſelben noch nicht definitiv beſtimmt zu ſein 
ſcheint. Er iſt wieder direkt nach Paris gereiſt, um auf dem neulich 
betretenen Boden weiter vorzuarbeiten. Man hofft hier auf einen für 
die Schweizer günſtigſten Abſchluß der ganzen Angelegenheit. In der 
That ſcheinen von Seite Preußens dem Monarchen Frankreichs ſo viele 
Beweiſe verſoͤhnlichſten Wohlwollens und Mäßigung gegeben zu fein, 
daß man jene Erwartung, wenigſtens in der Hauptſache, zu theilen 
nicht umbin kann. Anderntheils konnte die Schweiz nach den Erfah⸗ 
rungen Kern's in Paris durchaus nicht in Zweifel ſein, was ſie im 
Falle einer Ablehnung der preußiſchen Bedingung der Freilaſſung zu 
gewärtigen habe, und ſo muß der letzte Beſchluß als ein ſehr kluger 
erſcheinen. Die Oppoſition gegen denſelben in Genf und ſonſt in der 
Weſtſchweiz war vorauszuſehen; fie iſt indeſſen doch gegen die Mehr— 
heit faſt verſchwindend klein geweſen, wenn ſie auch Lärm genug machte. 
Auf das Urtheil der Mehrbeit des Volkes und den ferneren Gang der 
Dinge hat ſie jedenfalls nicht den geringſten Einfluß, und ſie könnte 
nur bedenklicher werden, wenn unvorhergeſehene Schwierigkeiten und 
beſondere Enttäuſchungen bei den bevorftehenden Verhandlungen ein⸗ 
treten würden. Das was in Genf geſchah, war aber ohne Zweifel 
noch auf eine Einwirkung auf die letzte Bundes verſammlung berechnet, 
und noch während der Sitzung ſcheint eine höoͤchſt alberne telegraphiſche 
Depeſche, die von Bern nach Genf gelangte und von einem Sturme 
der berner Studenten auf das Zeughaus ſprach, die Abſicht gehabt 
zu haben, in Genf etwas hervorzurufen, das etwa noch auf den Be⸗ 
ſchluß des Ständeraths hätte einwirken können. Dieſe Kombinationen 
waren nun freilich total verfehlt; eine große Aufregung herrſcht indeſ— 
ſen noch fortwährend in der franzöſiſchen Schweiz, und ihre Urheber 
baben Grund, fie in etwaiger Ausſicht auf das oben Angedeutete nicht 
zu dämpfen. Es wäre daher nicht unmoglich, daß man noch Allerlei 
von dorther erführe. In der ganzen übrigen Schweiz iſt man aber 
über den gegenwärtigen Gang der Dinge nur zufrieden, und keine ein- 
ſichtge Stimme erhebt ſich namentlich gegen die Niederſchlagung des 
Prozeſſes, durch welche ein förtwährendes Reizmittel aller Verhandlun⸗ 
gen glücklich beſeitigt if. Preußen hat feine Forderung „vorgängiger, 
bedingungsloſer Freilaſſung“ durchgeſetzt, und es fällt keinem Unbefan⸗ 
genen ein, ſchon jetzt von einem diplomatiſchen Siege der Schweiz zu 
ſprechen, nachdem das in Paris Erreichte durch den bekannt geworde⸗ 
nen Wortlaut eine Reihe Uebertreibungen und Entſtellungen beſeitigt 
und die Dinge wieder an ihren rechten Platz geſtellt hat. 


Aſien. 


China. Der „Moniteur de la Flotte“ beſtätigt nach Privatbrie⸗ 
fen aus Kanton vom Anfang Dezember die bereits erwähnte Nachricht, 
daß es den Ruſſen in Peking gelungen iſt, die Eröffnung der fünf 


—— — 


Die] Häfen auch für ihre Handels⸗Fahrzeuge durchzuſetzen. Bisher wurde 


den Ruſſen dieſe Erlaubniß ſtreng verweigert, weil fie bereits ſeit 1725 
einen Handelsplatz mit China in Kiachta beſäßen und die einzige Na⸗ 


eitungs⸗Courtoiſie. ) Eigenthümlich iſt die Art und Weiſe, 
mie de (offt feen) lombardiſchen age ſich bei Gelegenheit der 
Reiſe des öflerreigjifen Kaiferpaares ſchmücken. Die eine erſcheint am 
Einzugstage auf Seidenpapier mit Golddruck, die andere kleidet ſich in 
Roſenroth und allerhand Verzierungen u. |. w. Um nur ein Beiſpiel 
herauszuheben, von der „Mailänder Ztg.“ wird Folgendes berichtet: 
Die Gazzetta di Milano“ vom 15. Jan. ſchinmert in (hönem Farben: 
Glanze Die Bruſtbilder des Kaiſerpaares, überragt von der eiſernen 
Krone von Engeln getragen, im arabeskengezierten, von den Medaillons 
der vier mailänder Philoſophen Volta. Beccaria, Berri und Parini 
umgebenen Rabmen, die großartige Porta Drientale und der Dom ver⸗ 
ſinnlichen die Feier des Tages. Daß dem prächtigen Ausſehen der 


Glanz der Worte entfpricht, versteht ſich von ſelbſt. 
— — 


N f mpf.] Ein engliſches Blatt, die „Kelſo 
. Br 1 N enigen Kampf, der unlängſt Au einem 

„“ erzählt eit Anzabl muthiger kleiner Beſtien attfand Ein 
Menſchen und einer Anz in der Nähe des Dorfes Small⸗ 


ard in 
deln an deln 9 bean offener Heerſtraße von 12 Wieſeln 


f daren Gegner in geſchloſſener Colonne 
aud ehen. a ſah * er ſich mit einem tüchtigen Knüttel und 
auf ih anr haft zur Webr. Trotz ſeiner drohenden Haltung wagte 
9 ſich Ari dennoch furchtlos dis ganz in feine Nähe. Neun 
5 far gen ihn in der Front an und ſuchten ihn in die Beine zu 
; ieſe art brend die drei übrigen ihm In den Rücken fielen. Von jenen 

eißen, w hu f feinen gewaltigen Streichen, worauf die übrigen vier 

1 ben 6 handelte ſich nun noch um Ueberwältigung der drei 
ie ligen Wieſel, welche ſich in feine Hoſen feſtgebiſſen hatten und 
id 5 2 losließen, als bis fie ſämmtlich todtgeſchlagen waren. Im 
5 - erlegte mithin der Sieger nicht weniger als acht feiner Feinde. 
Wodurch 3 — Zorn der Wieſel erregt hatte, wird nicht gemeldet. 

ä— — 

N njurien.] In Köln hat ein Recenſent 
. 125 ee kritiſcher Zurechtweiſungen be⸗ 


einen Sänger, welcher troß w. . Ale 

m Zweikampf auf Piſtolen gefordert! Eine Be 
5 Oben il gewiſſermaßen auch eine Realinjurie. Indeß 
kann ihn der Recenſent leicht auf Piſtolen fordern, denn ein ſchlechter 


Sänger trifft nicht. 8 


\ 


tion feien, die ſowohl für den Landhandel mit dem himmliſchen Reiche 
privilegirt wäre, wie durch Geſtattung einer Geſandtſchaft in Peking 
mehr Vorrechte genöſſe, als alle anderen Handelsvölker. Zu Anfang 

des orientaliſchen Krieges gab Admiral Patiutin ſich alle erdenkliche 
Mühe, jene Erlaubniß zu erlangen, jedoch vergebens. Neuerdings hat 

ſich nun der Sohn des Himmels ganz den Ruſſen in die Arme ge⸗ 
worfen; Zeichen dieſer Flucht vor den Rebellen und den Engländern, 
Amerikanern und Franzoſen in den Schooß des großen Zaren ſind 
ſowohl die Gebiets⸗Abtretungen in Tunguſten, wie die neue Einrich⸗ 
tung einer regelmäßigen Poſt zwiſchen Peking und Petersburg über 
Kiachta, und die nun erfolgte Eröffnung der fünf Seehäfen auch für 
die ruſſiſche Flagge, die jetzt alfo den Seemächten doppelte Konkurrenz 
in jenen Meeren machen wird. — Indeß greift in China der Auf⸗ 
fand immer weiter um ſich. Am 25. November nahm ein Inſur⸗ 
genten⸗Korps, wie dem „Moniteur de la Flotte“ geſchrieben wird, 
nach Monate langer Verwüſtung der Provinz Kuang⸗Si, die Stadt 
Kuriking unter fürchterlichen Grauſamkeiten gegen die Kaiſerlichen. Die 
Inſurgenten haben die Jantſe⸗Kiang⸗Linie ſtark befeſtigt und die kaiſer⸗ 
liche Flotte jetzt vollſtändig von der Mündung dieſes Stromes abge⸗ 

loſſen. 

8 en „Times“ hat aus Konftantinopel, 22. Januar, folgende 
telegraphiſche Depeſche erhalten: „Alexandria, 15. Jan. In Suez 
find Nachrichten aus Hongkong eingetroffen, die bis zum 16. Dezem 
ber reichen. Neh, der von den höheren Ständen, jo wie von der 
Maſſe der Bevölkerung unterſtützt wurde, zeigte ſich fortwährend hart⸗ 
näckig. Das unter dem Namen French Folly bekannte Fort war 
genommen und zerſtört worden. Die Cbineſen hatten die Faktoreien 
in Kanton angezündet, und ſämmtliche Waarenlager waren ein Raub 
des Feuers geworden; drei Banken, die Oriental-, die Agra- und 
Mercantile: Bank, ſtanden gleichfalls in Flammen, und man begte keine 
Hoffnung, ſie retten zu können. O. T. Lane, ein Neffe Sir J. 
Bowring's, war durch das Einſtürzen einer Mauer ums Leben gekom⸗ 
men. Es hieß, man werde die Stadt Kanton nicht länger ſchonen 
und habe ſchon mit Raketen und Bomben auf ſie zu feuern begonnen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Januar. Se. königliche Hobeit der Prinz Frie 
drich Wilhelm von Preußen gab dem Ofſizierkorvs des I1ten 
Infanterie⸗Regiments geſtern Mittags auf dem Schloſſe ein feſſliches 
Diner und erſchien Abends wieder im Theater, woſelbſt „Der Nord⸗ 
ſtern“ zum drittenmale aufgeführt wurde. Das Haus, wie bei dem 
Ballfeſſe am Sonnabend, prachtvoll dekorirt und beleuchtet, war in 
allen Räumen, von einem zahlreichen, zumeiſt eleganten Publikum be⸗ 
fegt. Heute Morgen um balb 8 Uhr fubr der Prinz in Begleitung 
Hoͤchſtſeines erſten Adjutanten, Generalmajor v. Moltke, auf Einla⸗ 
dung des Herrn v. Mutius zur Jagd nach Albrechtsdorf, von wo 
Se. königliche Hoheit gegen 6 Uhr Abends hierher zurückkehrte. 


& Breslau, 26. Januar. [Sitzung der Stadtverordneten] 
Dte heutige außerordentliche Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, 
Hr. General⸗Landſchaſts⸗Syndikus Hübner, mit mehreren Mittbeilun⸗ 
gen. So in Betreff der Neu-Koaſtituirung noch einiger Kommiſſionen; 
ferner, daß das Reſolut in der Sachs'ſchen Angelegenbeit der Regle⸗ 
rung vorliege und nach Eingang des Entſcheides weitere Mittheilnng 
vom Magiſtrat zu erwarten ſei; ferner der Jahresbericht in Betreff des 
jüdiſch⸗theologiſchen Seminars Fränckel'ſcher Stiftung; endlich der in 
allen Inſtanzen genehmigte Rezeß zwiſchen Stadt und Fiskus, betref⸗ 
fend die Ablöfung der Verpflichtung der Stadt zu Tragung der 
Kriminal⸗Koſten durch eine feſte Rente. Dem Magiftrat wurde 
für feine Bemübungen in dieſer für die Kommune ſebr wichti⸗ 
gen Angelegenheit ein Dank votirt und dabei auch des Stadt— 
Gerichts⸗-Raths Herrn Güttler in anerkennender Weile Erwäh⸗ 
nung getban, weil auch letztere in Bezug auf die ſo günſtige und glück⸗ 
liche Erledigung der Angelegenbeit nicht geringe Verdienſte ſich erwor⸗ 
ben hat. — Hierauf kam der Etat für das Militär: und Einguar⸗ 
tierungsweſen zur Beratbung. Derſelbe wurde genehmigt bis auf 
die Poſttion, welche 9142 Thlr. mehr für Beſchoffung von 90 Land- 
wehrpferden für die in dieſem Jabre wahrſcheinlich ftattfindenden Uebung | 
ausſetzt als im vorigen Jahre. Es wurde nämlich bierbei dem Magiſtrat zur 
Erwägung anbeimgeftellt: ob es nicht vortheilhafter ſei, die Pferde anzu⸗ 
aufen, als ſie für gedachten Zweck leihweiſe zu ſo ungeheurem Preiſe 
(100 Thlr. pro Pferd auf 4 Wochen) zu acquiriren. — Nachdem die 
Elats für das Forſtweſen und die Güter⸗Verwaltung der Kämmerei⸗ 
Güter Herrnprotſch und Peiskerwitz (und Domslau), welche für dieſes 
Jahr einen Ueberſchuß aus der Geſammt⸗Verwaltung von 6200 Thlr. 
circa projektiren, nachdem für mehre Inſtitute die Preiſe der zu llefern⸗ 
den Naturalien feſtgeſtellt, ferner das Vorkaufsrecht in Bezug auf 
das zum Verkauf ausſtehende Grundſtück Nr. 4, am Schieß⸗ 
werder aufgegeben, ebenſo von einer Verpachtung einer Strecke Lan⸗ 
des am Hirſchgraben Abſtand genommen werden ſoll — wurde nach 
einer langen Debatte beſchloſſen: die von dem Magiſtrat neuerdings 


[Wohlfeiler Theater-Verkauf.] Aus der baieriſchen Stadt 
Straubing leſen wir: „Das hieſige Theater wurde um den Preis von 
25 Gulden (ö) verkauft und zwar zu außer⸗theatraliſcher fernerer Be⸗ 
nutzung. Wir haben jetzt keine Bühne mehr und verleben die Winter⸗ 
abende kläglich langweilig.“ - 


[Ein koſtbarer Haſenfang.] In dieſem Winter beſchäftigte 1 
ſich in Baiern ein Bauer damit, Haſenſchlingen zu legen, und findet 
auch richtig ein paar Tage vor Weihnachten einen lebendigen Haſen 
darin gefangen, der nun einen guten Feſtbraten abgeben ſoll. Da er 
keine Schnur bei ſich hat, um dem zitternden langobrigen Arreſtanten 
die Läufe zu binden, zieht das Bäuerlein ſeinen ledernen, reich mit 
Zwanzigkreuzerſtücken geſpickten-Geldbeutel heraus, ſchlingt mit der lan⸗ 


gen ledernen Schnur dem Hafen einen Knoten um die Läufe und erlöft 


ihn dann aus der Fangſchlinge. Kaum ſpürt Lampe die Freiheit, ſo 
macht er einen Satz, wobei er einen Lauf aus dem Knoten der Schnur 
des Geldbeuteld herausreißt, der aber am anderen Beine feſtbleibt. 
Der Haſe hat Reißaus genommen, der Bauer bat geſchrien, und den 
en der ihm lebendig davon gelaufen, mit feinem Geldbeutel theuer 
ezahlt. T 


[Drigineller Damenſchmuck.] Eine der ſchönſten Frauen des 
prager Adels zog vor ein paar Tagen auf einem Balle durch ihren 
originellen Schmuck die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Ihr 
Schmuck beſtand aus lauter Dukaten, die durchlöͤchert und mittelſt fei⸗ 
ner Drähtchen mit einander verbunden waren. Auf dieſe Weiſe bil⸗ 
pe fie ein Collier, einen reichen Kopfpug, Brochen und ſelbſt Ohr⸗ 
gehänge. 8 


Burgdorf, 20. Januar. Heute ereignete ſich in unferer Nähe ein 
entſetzliches Unglück. Sa Bub ermeiſter Pape von bier iſt durch 
den um 1 Uhr von hier nach Lehrte abgefahrenen Eiſenbahnzug über⸗ 
fabren und auf der Stelle getödtet worden. Die näberen Umflände 
Sl Unfalles find noch nicht konſtatirt. Der Unglückliche war Famis 
ienvater! - 

2 


7 


angeordnete Maßregel, daß alle Recepte in der Armen-Krankenpraxis 
nur in der Hoſpital⸗Apotheke ausgeführt werden ſollen, unter bedeuten: 
den Modifikationen fortbeſtehen ſolle. Schluß der Sitzung nach 7 Uhr. 


y 


$ Breslau, 26. Januar. Das Stiftungsfeſt der ſchleſiſchen 


. für vaterländ iſche Kultur wurde geſtern Nachmit⸗ 


Hrn. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Göppert, mit dem Toaſt 


tags in den Räumen des Börſengebäudes durch ein ſolennes Feſtmahl 
würdig begangen. Die Zahl der Theilnebmer betrug ungefähr 150, 
unter welcher ſich auch die Spitzen der Behörden, theils als wirkliche 
Mitglieder, theils als Ehrengäſte befanden. Nach dem erſten Gange 
wurde die Reihe der Trinkſprüche von dem Präfes der K 
au 


8 e. Mafeſtät den König, als den höͤchſten Beſchützer der Willen: 


7 


ſchaften und Künſte, in gebaltvoller Rede eröffnet. 

Hierauf brachte Hr. Geh. Reg.⸗Ratheu General⸗Landſchafts⸗Syndikus 
v. Görtz den Gefühlen der anweſenden Verſammlung wie der biefi- 
gen Einwohnerſchaft überhaupt entſprechend, das zweite „Hoch“ Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preu- 


ßen, Höchſtwelcher ſeit Kurzem feine Reſidenz in unſerer Stadt und 


Lein Probekochen ſtattgefunden. 


ſprachen. 


durch feine außerordentliche Liebenswürdigkeit auch in unſeren Herzen 
aufgeſchlagen hat. ; 

In einer mit Humor gewürzten und mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
menen Rede motivirte ſodann Hr. Oberberghauptmann Dr. v. Carnall 
feinen Toaſt auf den Präſes, Din Geh. Rath Göppert, der fih um 
die Vermittelung zwiſchen Wiſſenſchaft und Leben fo bedeutende Ber: 
dienſte erworben. So habe man in England ſchon gegen 200 Jahre 
den Steinkohlen-Bergbau betrieben, über die Entſtebung der Steinkoh⸗ 
len aber babe man dort erſt neuerdings durch Ueberſetzung der Göp— 
pertſchen Werke ins Engliſche eine richtige Anſchauung erhalten. 

Der Gefeierte dankte in den herzlichſten Ausdrücken und bemerkte 
in feiner Erwiederung, wie das ihm zugeſprochene Verdienſt der gan: 
zen Geſellſchaft zukomme, deren Verbindungen ſich in dem letzten (53.) 
Jahre ibres Beſtehens wiederum nach allen Richtungen hin erweitert, 
deren Bibliotheken und wiſſenſchaftliche Sammlungen ſich erheblich ver— 
mehrt haben und deren Mittel durch das Vermächtniß des Profeſſor 
Henſchel, bekanntlich eines der koſtbarſten Herbarien, ſowie durch das 
namhafte Geſchenk eines korreſpondirenden Mitgliedes in Dresden in 


erfreulichſter Weiſe bereichert worden ſind. 


Als bierauf Herr Miniſter a. D., Kaufmann C. A. Milde, dem 
Herrn Ober⸗Berghauptmann Dr. v. Carnall, als dem Manne, welcher 
mit zuerſt auf den Bergwerks-Reichthum Schleſiens aufmerkſam gemacht, 
ein „Hoch!“ ausgebracht hatte, dankte derſelbe in einer zweiten Rede, 
worin er die mannigfachen Erfahrungen während ſeiner 30jährigen 
Bergmannſchaft kurz ſchilderte, erwähnte dabei, wie der anfänglich kaum 
für 10 Jahre ausreichend gehaltene Vorrath an Galmei, Stein— 
Kohlen u. ſ. w. ſich nunmehr als unerſchöflich erwieſen habe, und 
brachte zum Schluß der ſchleſiſchen Geſellſchaft ein freudig angenom— 


menes „Glück auf!“ 


Den verehrlichen Gaͤſten galten mehrere Toaſte der Herren: Ober: 
Regierungsrath Sohr und Geh. Reg.⸗Rath v. Görtz, worauf Herr 
Ober⸗Staats⸗Anwalt Meyer den Dank ausſprach. 

Der Rektor der Univerſität Herr Prof. Dr. Löwig gedachte der 
Verdienſte des Präſidiums und der Sekretäre, ferner Herr Bürgermeiſter 
Bartſch derjenigen der Vortragenden in den Sektionen, den allgemei— 
nen Verſammlungen und im Muſikſaale der Univerſität, durch welche die 
Wiſſenſchaft populär gemacht und in alle Sphären des Lebens ver— 
breitet werde. 

So verlief das Feſt, bei einer gehobenen fröhlichen Stimmung bis 
gegen 7 Uhr Abends, worauf die Geſellſchaft unter wiederholten 
Wünſchen für das ſtete Gedeihen ihrer wiſſenſchaftlichen und gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen ſich trennte. 


2 Breslau, 26. Januar. Heut Nachmittag 3 Uhr fand die fei⸗ 
erliche Einweihung eines Denkmals des vor einem Jahre verſtorbenen 
Prediger Knüttell ſtatt. Daſſelbe beſtebt aus einem Poſtament mit da⸗ 
raufſtehendem Kreuz mit gothiſchen Verzierungen. Zu beiden Seiten 
des Poſtaments find ſchwarze Marmortafein, auf deren einer Name, 


Geburts: und Sterbetag des Verewigten, und auf der andern die 


Worte: „Dem unvergeßlichen Lehrer und Freunde dankbar gewidmet“ 
mit goldenen Buchſtaben eingegraben ſind. Die Weiherede wurde von 
Herrn Diakonus Dietrich gebalten. Dieſelbe zeichnete mit kräftigen Zü⸗ 
gen das edle Leben und Wirken des theuern Entſchlafenen und wendete 
ſich am Schluß an die trauernde Wittwe, ibrer Pflege und Liebe das 
Denkmal empfehlend. Vor und nach der Rede wurden von mehreren 
Lehrern vierſtimmige Männergeſänge vorgetragen. Es betheiligten ſich 
an dieſer Feier Herr Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, Herr Oberlehrer Scholz, 
viele Freunde und ebemalige Schülerinnen, denen allen der heutige 
Moment ein unvergeßlicher ſein wird. Grab und Denkmal waren mit 
Kränzen und Guirlanden reich geſchmückt und war dies ein abermali⸗ 
ger Beweis der Liebe, die der Entſchlafene genoſſen. Leicht ſei ihm 


die Erde. 


DO Breslau, 26. Jan. [Die Suppen⸗Anſtalt in der Schwert: 


gaſſe.] Die mit fo großen Opfern bergeſtellte, und, was nicht dank. 


bar genug anerkannt werden kann, von fo vielen Wobltbätern bereit 
willigſt mit Utenfilien u. ſ. w. unterſtützte Suppenanſtalt in der Schwert⸗ 
gaſſe beginnt mit dem heutigen Tage ihre Thätigkeit, nachdem geſtern 
Zu demſelben hatten ſich Damen und 
Herren recht zahlreich eingefunden, und Alle ſprachen ſich über Einrid): 
tung, Kochapparate und den Ausfall des erſten hergeſtellten Gerichts 
mit aller Anerkennung aus. Unter den vielen Beſuchern der Anſtalt 
beben wir den Herrn Polizei-Präſidenten und den Herrn Ober- 
bürgermeiſter hervor, welche beide ihre vollſte Befriedigung aus— 
Erſterer koſtete die Speiſe, Reis mit Kartoffeln, und erklärte 
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es als vollkommen ſchmackhaft, auch beſichtigte derſelbe alle Räumlich⸗ 
keiten, namentlich auch die beiden Speiſezimmer, welche an 110 Perſo— 
nen aufzunehmen vermögen und in denen ein beſonderes Reglement 
ausgehängt ift, fo wie den Boden, auf dem bedeutende Vorräthe an 
Körnerfrüchten liegen. Die in den Speiſezimmern befindlichen Perſonen 
aßen ihre Portlon mit großem Appetit und erklärten ſich für völlig be⸗ 
friedigt. Dies iſt auch natürlich, da die Zubereitung eine böchſt rein⸗ 
liche und die Portion eine reichliche iſt. Geſtern wurde die Speiſe gra⸗ 
tis verabreicht, indem der Vorſtand an die größern Fabriken und Werk⸗ 
ſtätten eine Anzahl Speiſemarken vertheilt hatte. Es iſt auch mit den 
Herren Fabrikbeſitzern bereits ein Uebereinkommen hinſichtlich der Spei— 
ſung der Arbeiter angebahnt, auch geht der Vorſtand damit um, in 
den entfernter liegenden Stadttheilen Verkaufsſtellen zu errichten. Es 
wäre zu wünſchen, daß die Anſtalt die verdiente Benutzung fände, was 
ſogar im Intereſſe des Publikums wäre, indem bei entſprechender täg— 
licher Portionzahl der Preis von 1½ auf 1% Sgr. herabgeſetzt werden 
wird. Noch ill zu erwähnen, daß die Anſtalt durchaus keine Woblthä⸗ 
tigkeitsanſtalt iſt und darum nicht die Unterſtützung der Armen zum 
ausſchließlichen Zweck bat. Ein Vorurtheil in dieſer Beziehung wäre 
eben fo zum Schaden der Anſtalt, wie zu dem des Publikums, das ſich 
dann in falſcher Annahme über den Anſtaltszweck ſelbſt ausſchließen 
würde von einem nicht zu verachtenden Vortheile. Unſere Bewohner: 
ſchaft gewöhnt ſich leider nur zu ſchwer an neue Einrichtungen. In 
dieſem Falle wäre aber ein doppelter Nachtheil die Folge, abgeſehen 
davon, daß ein ſo löblicher Zweck als ein verfehlter zu bedauern wäre, 
und den Männern, die etwas Gutes zu ſchaffen beabſichtigten, ein 
ſchlechter Dank erwüchſe. 

Neuer Kirchhof.] Am 24. d. Mts. wurde durch Herrn 
Propſt Schmeidler und Herrn Diakonus Dietrich der neue Kirdy: 
bof von St. Bernhard, der bei Rothkretſcham belegen und eine 
kleine halbe Meile von der Stadt entfernt iſt, bei Gelegenheit eines 
Begräbniſſes eingeſegnet. Es hatten ſich zu dieſer erhebenden Feier 
nicht blos ſehr viel Mitglieder der Gemeinde, ſondern auch die Vor: 
ſteher des Kirchen-Kollegiums, von Seiten der Stadt Herr Stadtrath 
Barretzki eingefunden. Nach einem der Feier entſprechenden, von 
den Kirchenſängern abgeſungenen Liede betrat Herr Dietrich den 
ernſten Rand des Grabes, in welches eben einer der erſten Särge hin⸗ 
eingeſenkt werden ſollte. In herzlichen, tief ergreifenden Worten erflehte 
er den Segen des Allmächtigen über dieſen neu entſtandenen Gottes— 
acker herab, deſſen Beſchaffung mit fo pielen Schwierigkeiten und Hemm⸗ 
niſſen verbunden geweſen. Der Redner theilte kurz dieſe Hinderniſſe 
den Umftebenden mit und bezog ſich am Schluß feiner Worte noch auf 
die Pilgerin, die in dieſem Augenblicke der kirchlichen Feier hinabgeſenkt 
worden ins kühle Grab, das ſich nun bald für immer über ihrer irdi— 
ſchen Hülle ſchließen werde. Die Menge verließ nach einem andädhti: 
gen Gebet und wiederholtem Geſange ſichtlich bewegt die heilige Stätte. 
— Der neue Friedhof bildet ein großes Viereck und wird von der 
oblauer Chauſſee, der oberſchleſiſchen Eiſenbahnlinie, die ſich dicht am 
Zaune an der Südſeite hinzieht, und von den Gebäuden des Gaſthofes von 
Rotbkretſcham eingeſchloſſen. Am Eingange erhebt ſich ein im elegan⸗ 
ten Style erbautes Wohnhaus mit einem auf Ueberſchwemmung be⸗ 
rechneten Hochparterre, an welches ſich eine geräumige Halle anſchließt, 
die zu Trauer Ceremonien im Falle eintretenden regneriſchen Wetters 
beſtimmt iſt. Der ganze Kirchhof iſt mit einem tiefen breiten Graben 
umgeben, ſo daß am Eingange eine kleine Brücke nothwendig wurde, 
gegenüber welcher ſich auf der Chauſſee der Halbe-Meilenſtein, gleich⸗ 
ſam als Grenzpunkt der irdiſchen Wanderung e erhebt. — 
Wie wir hören, haben auch andere Kirchgemeinden Breslau's in der 
weiten Umgegend Ankäufe dieſer Art gemacht, und ſollen beſonders 
Plätze bei Reudorf-Commende und am letzten Heller zu dieſem 
Zwecke beſtimmt worden ſein. 


Breslau, 26. Januar. Auf die, von dem 2 Korreſpondenten der 
Breslauer Zeitung in Nummer 27 angeregte, in den Morgenſtunden 
des 30. Januar ſich wiederholt ereignende Bedeckung des Jupiters durch 
den Mond, diene hiermit zur Erwiderung, daß dieſe Erſcheinung in 
un: Kran ungefähr 21% re vor Aufgang des Mondes er: 
olgt, mithin hier ganz unſichtbar bleibt. 

51 RE H. von Rothkirch. 


= Wohlau, 26. Januar. Dem evangeliſchen Organiſten und Leh⸗ 
rehrer Gottlob Nerlich zu Rützen, hieſigen Kreiſes, iſt zu ſeinem am 
27. d. Mts. bevorſtehenden 50jährigen Amts⸗Jubiläum das allgemeine 
Ehrenzeichen, deſſen Inſignien für dieſen Fall mit der Zahl 50 ver: 
ſehen find, allerhoͤchſt verliehen worden. 


— 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Leider find auch in 
dieſem Winter wieder Fälle hier vorgekommen, in denen durch Ver— 
ſchluß der Ofenklappen Menſchen in Todesgefahr kamen. — Zum all⸗ 
gemeinen Bedauern erfährt man, daß der hieſige Steuerrath Hr. Gui⸗ 
ſchard ſich in den Ruheſland verſetzen laſſen will; derſelbe iſt feiner Hu: 
manität halber ſehr beliebt. — Wie der „Anzeiger“ berichtet, ſoll der 
kirchliche Friede, der ſo lange Zeit ungetrübt beſtanden hat, in Gefahr 
fein geſtört zu werden. Es foll nämlich verſucht werden, eine Gemeinde 
der Irvingianer hier zu etabliren. ! 1 

+ Goldberg. Am 31. Januar wird die Stadimuſikkapelle nebil 
einigen Mitgliedern des Männergeſangvereins im Saale des Gaſthofes 
zum „ſchwarzen Adler“ ein Vokal: und Inſtrumental⸗Konzert veranſtal⸗ 
ten, deſſen Ertrag, nach Abzug der Koſten, zum Theil der Suppen— 
Anſtalt überwieſen werden ſoll. 

Glogau. Dinstag den 27. Januar Nachmittags ſoll in dem 
Gaſthofe zum „deutſchen Haufe” eine Sammlung zum Theil ſehr koſt— 
barer Oelgemälde verauktionirt werden. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zu den am 29. d. M. und 12. Februar d. J. (Donnerstags) 


Mudder bei Sr. Excellenz dem Freien Standesherrn Herrn Grafen Henckel von 
onnersmark, Alte-Taſchenſtraße Nr. 18, geſchieht die Anfahrt der Wagen ſowohl 
von der alten Taſchenſtraße, als von der Taſchenbrücke her. — Die Wagen haben 


nicht mehrere, ſondern nur Eine Reihe, die auch nicht verlaſſen werden 


den, und bei der Ankunft nur abwechſelnd, einmal einige Wagen von der alten Ta— 


ſchenſtraße, und dann einige von der Taſchenbrücke her, nach der Anwe 


- axdern Seite den Rückweg durch die Weidenſtraße oder Zwingergaſſe zu nehmen. — 
Den Weiſungen der Polizei-Beamten iſt in allen Fällen Folge zu leiſten. 


os 


weſenden Polizei-Beamten, in das Haus ſelbſt einzufahren, demnächſt 


Breslau, den 22. Januar 1857. 


7 v. Roeder. 


Königliche Kommandantur. en 
v. ehle er. 
Bitte an die Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 29. Januar fällt aus. 


ſtattfindenden 


[690] Bekanntmachung. 
darf, zu bil⸗ 
Anleihſcheinen, dieſe bei den Banquiers Herren 
iſung der an⸗ 


aber auf der einlöſen zu wollen, — 


ferneren Zeichnung aus, 
Breslau, den 27. Januar 1857. 


193 


Deßauſch 
Aus einer Notiz der „Börſen⸗Zeitung“ entnehmen wir 
Anleihe demnächſt an den 


Wir haben beſchloſſen, den vollen Betrag unſerer Vorſchuß⸗Anleihſcheine auf einmal 
und nicht in Raten einzuziehen. — Wir erfuchen daher die geehrten Zeichner von Vorſchuß⸗ 


Karl Ertelt 8 Co., Karlsſtraße Nr. 44, : 1 
Die Subſkriptionsliſten liegen bis auf Weiteres noch in allen hieſi⸗ 
gen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen, ſo wie bei den Herren 


Das Direktorium und der Vorſtand des breslauer Gewerbe⸗ Vereins. 


Die berliner „Voſſiſche Zeitung“ enthält folgendes „Eingeſandt:“ 

D e eee 7 
da A 1 
Markt gebracht werden ſoll. Man hat verbreitet, daß die Anleihe 
ebenfo wie die Preußiſche eingerichtet fer, allein dieſes iſt eine grobe Tän N 
ein Blick auf den Plan zeigt, daß der größte Gewinn in der Preußiſchen Anleihe 100,000 Thir, 
dagegen der in der Deßau'ſchen nur 10,000 Thlr. iſt. Wer alfo Deßau' ſche Prämien⸗Anleihe 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


' Amſterdam, 22. Januar. Die Handels⸗Geſellſchaft kündigte heute 
ihre Frühjahrs⸗Kaffee⸗Auktionen wie ur an: kealchaf ste y 
Amſterdam, 23. März Rotterdam, 26. März 
1,908,418 Ball. Java N lagernd 171,265 Ball. Java Igd. Rotterdam 
1,381 do. Padang $ Amſterdam 32,742 = do = Schiedam 
39,817 do. Jada  Igd, Dortrecht 
239,616 Ballen 204,007 Ballen 
uſammen 443,623 Ballen 


Der ganze Vorrath der Handels⸗Geſellſchaft beträgt heut 545,532 
Davon ab obige ſellſchaf gt heu 143623 Dale 


bleiben Reſt für Herbſt 101,909 Ballen. 

„Nach ſicheren Berechnungen können für die Herbflehrktionen rechtzeitig 

hoͤchſtens 110 Schiffe noch hereinkommen, die circa 450,000 Ballen anbringen 

dürften, und werden daher zur nächſten Herbſt⸗Auktion kaum 550,000 Bal⸗ 
len gegen 650,000 Ballen im Herbſt 1856 zum Verkauf geſtellt werden. 


Hamburg, 23. Jan. Metalle.] Blei zeigt keine Beſſerung und blieb 
auch in letzter Woche, obgleich unter Notiz angeboten, ohne Umſatz. Noti⸗ 
rungen: Engliſches in Mulden 16% Mk., in Rollen 17 Mk., harzer, weiches 
in Mulden 15 Mk., ſpaniſches in Blöcken 14% Mk. Kupfer feſt, aber 
ohne Handel, da die Forderungen für loco, wie ab auswärts angebotene 
Waare noch nicht zu erreichen. Hamb. E.⸗K.⸗W. pr. März und April zur 
Notiz von 80 à 81 Mk. zu kaufen, altes 72 A 74 Mk. notirt. — In Zinn 
kleines Gefchäft zu unveränderten Preiſen. Notirungen: Banca in Blöcken 
15% fl., engliſches in Blöcken 15% B., in Stangen 15% f. Zink erhält 
ſich in günſtiger Stimmung bei guter Kaufluſt. Die Umfätze der Woche 
belaufen ſich auf 5000 Etr. loco und mit Termin zu 17 Mk. 12 ß, 17 Mk. 
13 ßf̃. a 17 Mk. 15 ß. Notirung: loco 17 ME, 12 ßf., Lieferung 18 Mk. 


„ Breslau, 26. Januar. [Börſe.] Die heutige Stimmung unferer 
Börſe war eine ſehr gute zu nennen; es ſtiegen die meiſten Eiſenbahnaktien 
im Preiſe, in Bankpapieren fand jedoch keine weſentliche Veränderung ſtatt; 
nur Öfterreich. Credit⸗Mobilier zeigten ſich beliebter und wurden am Schluß 
ſogar über Notiz geſucht. Deſſauer Prämien⸗Anleihe, Anfangs & 104, iſt 
Ende a 103 gehandelt worden. Im Allgemeinen hielt die günflige Stim⸗ 
mung bis zum Schluß der Börſe an. Fonds wie Sonnabend. 

Darmſtädter B. 124% bezahlt, Luxemburger 99 Br., Deſſauer 98 Gld., 
Geraer 106 Gld., Leipziger 94½ Gld., Meininger 96 ½ Gld., Eredit⸗Mobilier 
144 bez., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank 107 Br., Koburg⸗Gothaer 
90% Br., Commandit⸗Antheſle 117% Br, Poſener — —, Jaſſyer 106 Br., 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105 ½ Gld., Nahebahn 92 ½ Br., ſchle⸗ 
ſiſcher Bankverein 96 —96 / bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100% Be, 
Berliner Bankverein 100% Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 


Theißbahn — —. 
lproduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
aller Fruchtkörner ſehr gut, doch die Kaufluſt nur ſchwach. Wenngleich wir 
unfere Notirungen unverändert laſſen, fo war doch bei ernſtlichem Kauf 2 bis 
3 Sgr. unter denſelben anzukommen, aber hauptſächlich nur bei den mittlen 
und geringen Sorten, die auch am ſtärkſten offerirt waren. 
Weißer Weizen 84—87—89—92 Sgr. 


Gelber Weizen 78—82—86—88 „ 

eee = Pag F nad) gig 
F 42444648 „ i 
Feen 202720 30 „ N 


2 46—48—50-52 „ 

Oelſaaten waren nur ſehr unbedeutend angeboten, aber auch der Be⸗ 
gehr nicht groß, und die Preiſe unverändert. Winterraps 125—128—130 
bis 132 Sgr., Sommerraps 105—10S—110 Sgr., Sommerrübſen 100 — 104 
bis 106—108 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl auf Frühjahrs⸗Termine gefragter und höher bezahlt; loco und 
nahe Termine wenig begehrt; loco und pr. Januar 16% Thlr. Br., Frühe 
jahr 16% 16 ½ Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Br. 

Spiritus ſtiller, loco 10 % Thlr. en detail bezahlt. 0 

Kleeſaaten waren heute, wie dies gewöhnlich an jedem Montage der 
gm 195 I Ar 2 ua Au Raupen Pie rothe und weiße Saat 

N U u (3 uan 
raſch 1 88770 wurde. Wir notiren: cum gi etwas hoheren Preiſen 
Rothe Saat 16% —18—19—20 Thlr. ! 3 
Weiße Saat 171184 — 1020 Thlr. nach Qualität. 

An der Börfe wurde heute in Roggen nichts gehandelt, die Stimmung 
war matt und Preiſe unverändert; in Spfritus war der Umſatz nicht bedeu⸗ 
tend und eine ruhigere Haltung bemerkbar. — Roggen pr. Januar 41 Thlr. 
Br., Februar 41 Thlr. Br., März 42 Thlr. Br., April⸗Mai 43 Thlr. Br., 
42% Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. 

1 U 


Gld., mit Faß 10% Thlr. Gld., Januar 11%, Thlr. Br., 11 Thlr. Gld 


ebruar 11 Thlr. Gld., 11%, Thlr. Br., März 11% Thlr. Gld., April 11% 
hie. Gld., April⸗Mai 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
11% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11 / Thlr. Gld. 


L. Breslau, 26, 8 1 Fe 
Geld zu notiren, Januar. Zink loco ohne Offerten, 


8 Thlr. 18 Sgr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Jan. Oberpegel: 13 F. 9 8. ? 
„ Nene 3. Unterpegel: 2 F. 43. 


s 1 3 . 1555 der Provinz. 
Görlitz. Weizen 70-95 Sgr., Roggen 48 / —53 / Sgr., Gerſte 42 
bis 47%, Sgr., Hafer 22,25 E. fe 12% 

Glogau. Weizen 75-85 Sgr., Roggen 46450 Sgr., Gerſte 
42% —45. Sgr., Hafer 2528 Sgr., Erbſen 1 Sgr., Kartoffeln 
1314 Sgr., Pfd. Butter 667 Sgr., Mandel Eier 66% Sgr., Etr. 
Heu 22½ 27 ½¼ Sgr., Schock Stroh 447% Thlr. 

Nikolai. Roggen 46—48 Sgr., Gerſte 40—45 Sgr., Hafer 2027 
Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. Schock Stroh 6 Thlr., Centner Heu 20— 
Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 

Neurode. Weizen SI-90 Sgr., Roggen 48—51 Sgr., Gerſte 36—41 
Sgr., Hafer 21— 24 Sgr., Erbſen 49—51 Sgr. 

6 a" . Weizen 7088 Sgr., Roggen 44-52 Sgr., Gerſte 31— 30 Sgr., 
afer 


15—23 Sgr. 5 
Weizen 7082 Sgr., Roggen 49-55 Sgr., Gerſte 


Reichenbach i. ©. 
Grignon⸗Pflug. 


40—46 Sgr., Hafer 27-29 Sgr. 

Dielen vorzuͤglichſten und leichteſtgehen⸗ 
den von allen Pflügen, welcher bei den 
ſorgfältigen Pflugverſuchen der pariſer Aus. 
ſtellungen allen übrigen den Rang abge⸗ 
laufen hat, und der ſich auch bier, ſelbſt 
in der Hand der ganz am Alten bängen⸗ 
den Ackerknechte, auffallend bewährt hat, 
werde ich, nachdem ich mich von ſeinen Lei⸗ 
ſtungen hinreichend überzeugt habe, fürder⸗ 
bin in meiner Fabrik vorzugsweiſe bauen. 
Ich liefere ihn in zwei Sorten, genau nach 
den von Herrn Direktor Bella bezogenen 
Originalen, und zwar: 

1) Als Schwingpflug, mit amerika⸗ 
niſchem Regulator à 16 Thlr. 

2) Als Räderpflug, ohne Karre à 
12 Thlr. 70 


1694] 


Der Vorſitzende. 


Banquiers hier zur 


(851) 
Deßau'ſche Prämien- 


chung, denn 


Das aus der Verſammlung am 21. Januar d. J. gebildete Comite — für die innere 
Ausſchmückung und Ausſtattung der Eliſabetkirche, zu ihrer 600jährigen Jubelfeier — wen⸗ 


det ſich vertrauungsvoll an ihre Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte; durch gütige 


Beiträge dieſen Zweck nach Kräften zu unterſtützen, — Bereits find uns von 


einigen Damen Geſchenke für die Kirche zugeſichert und auch Geldbeträge eingehändigt 


worden. Allein dieſe Gaben echt chriſtlichen Sinnes find jedoch den Bedürfniſſen der Kirche 


. 


noch nicht angemeſſen; weshalb wir Unterzeichnete bitten, uns ferner mit gütigen Beiträgen 
u erfreuen, deren gewiſſenhafte Verwendung ſeiner Zeit veröffentlicht werden wird. 
6671 Wilhelmine Elwanger, Kloſterſtraße Nr. Ia. 

Loniſe am Ende, geb. Schiller, Magazinſtraße. 

Auguſte Müller, geb. Schiller, Karlsſtraße Nr. 36. 

Maria Rother, Neue Taſchenſtraße Nr. 5a, 

Louiſe Rudolph, Oderſtraße Nr. 22, 

Julie Zwinger, Oderſtraße Nr. 4. 


einige Prozente billiger als Preußſſche kauft, vergiebt ſich damit die Chance, einen zehnmal 
größeren Gewinn in der Preußiſchen zu erlangen, abgeſehen davon, daß der preußiſche Staat 
doch eine ganz andere Sicherheit als das deßauer Land darbietet und daß Preußiſche Anleihe 
beleitungsfähig, die Deßau'ſche dieſes aber nicht iſt. Auch iſt Preußiſche Anleihe täglich 
verkäuflich, wenn aber die Deßau'ſche Prämien-Anleihe von den Unternehmern erſt glücklich 
placirt iſt und dann einmal Jemand etwas verkaufen will, ſo wird kein Käufer zu finden 
fein. Möge das Publikum ſich nicht täuſchen laſſen. 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 28. d. Abends 8 Uhr: Vortrag des Hrn. Dr. Paur: Die drei Reformatoren. 


Sommer⸗Stauden⸗Roggen und Samen⸗Hafer 


[692] verkauft das Dominium Poſtelwitz bei Bernſtadt. 


f [ 
Eine gut konſtruirte Pflugkarre wird für 
6 Thlr. zu letzterem geliefert. Dringend 
erſuche ich die Herren deutſchen Landwirthe, 
dieſe ausgezeichneten Pflüge des Verſuches 
werth zu erachten, und bin gern bereit, 
ſolche zur * abzugeben. Briefe franco. 


. W. Hamm, 
Fabrik landw. Maſchinen in Leipzig. 
Mit einer Beilage. 


a 


Die Verlo erer älteſten Tochter 
Louiſe mit 3 Herrn J. Wein⸗ 
mann aus Gleiwitz beehren wir uns lieben 

erwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 683] 

Königshütte, den 24. Januar 1857. 

F. Poſchek und Frau. 


2 lobte empfehlen ſich: 
10 Ves nie Poſchek. 
Johann Weinmann. 


— —— —L—0 — — 
Die Verlobung unſerer Tochter Heu: 

riette mit dem Kaufmann Herrn Lonis 

Glücksmann von hier beehren wir uns 

Verwandten und Freunden ftatt befonderer 

Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 25. Januar 1857. 

[850] Seligman Lion und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Lion. 
Louis Glücksmann. 


Die Verlodung unſerer Tochter Doro⸗ 
thea mit dem Kaufmann Herrn Leopold 
Simmel aus Breslau zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Kempen, den 25. Januar 1857. 3 

[853] K. Nofenthal und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Leop. Simmel. Dorothea Nofentbal. 


Heute Abend 6 Uhr wurde meine Frau 
Pauline, geb. Gräfin Pückler, von einem 
gefunden und kräftigen Knaben glücklich ent: 
bunden. [839] Albert Maertens. 

Breslau, Sonnabend, den 24. Januar 1857. 


[848] Toded-Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge: 
fallen, meine geliebte Frau Karoline, geb. 
Krauſe, den 23. d. M., Abends 114, Uhr, 
zu ſich zu rufen. Wer die Verſtorbene kannte, 
wird die Größe meines Verluſtes fühlen. Ich 
zeige dies Freunden und Bekannten ergebenſt 
an mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Frankenſtein, den 25. Januar 1857. 

Peinemann. 


—— 
Heute Nachmittag 5 Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſere heißgeliebte Minna. 
Sie ſtarb nach namenloſen Schmerzen an der 
Bräune in dem Alter von 5 Jahren. Dies 
zeigen wir Verwandten und Freunden um 
ſtille Theilnahme bittend ergebenſt an. 861) 
Karzen, den 24. Januar 1857. 
J. W. Urban und Frau. 


a > 
Heute Abend 3%, Uhr entfchlief ſanft nach 
langen und ſchweren Leiden mein geliebter 
Gatte, der königliche Kreisrichter Heinrich 
Stöckel, in ſeinem noch nicht vollendeten 
40. Lebensjahre. Dleſen Verluſt zeige ich in 
namenloſem Schmerz Theilnehmenden ſtatt 
beſonderer Meldung an. 659] 
Kreuzburg, den 23. Januar 1857. 
Adolphine Stöckel, geb. Menshauſen. 
Der hieſige königliche Kreisrichter Herr 
Heinrich Stöckel ift am 23. d. M. geſtor⸗ 
ben. Wir bedauern in ihm den Verluſt eines 
hochgeſchätzten Freundes und pflichtgetreuen 
Kollegen, deſſen Andenken uns ſtets unvergeß⸗ 
lich ſein wird. 1661 
Kreuzburg O/ S., den 24. Januar 1857. 
Die Richter des Fol. Kreis⸗Gericht. 


ae ee 
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach 
längeren Leiden im 78. Jahre unſer innigge⸗ 
liebter Gatte, Bruder, Onkel und Großonkel, 
der königliche Geh. Kommerzienrath Karl 
Friedrich Strahl, Ritter des rothen Ad: 
lerorden 3. Klaſſe m. d. S., was wir tiefge⸗ 
beugt, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 
Gr.⸗Glogau, den 24. Januar 1837. [660] 
Die Hinterbliebenen, 


— pr — 


[858 Todes⸗Anzeige. 
Anſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Tief gebeugt und mit erſchütterndem 
Herzen widmen wir allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden die traurige An⸗ 
zeige, daß heute Morgen 2 Uhr unſere 
innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verw. Frau Kaufmann 
Noſina Miſchke, geb. Pulſt, in dem 
Alter von 65 Jahren 1 Monat und 
2 Tagen, nach kaum 5tägiger Krank: 
beit, am Gehirnſchlag ſanft verſchieden 
iſt. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Bredlau, den 25. Januar 1857. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 
28. d. M., Vormittag 10 Uhr, auf dem 
großen Kirchhofe ſtatt. 


[658] 
Es bat Gott gefallen, unsere treue M 
meine geliebte Frau Mathilde, geborne 


Todes- Anzeige, 
utter, 


Kallmeyer, „gestern Früh 8 Uhr nach 
kurzem Kranke” e 5 einem Alter von 
43 Jahren u ae Raub Freunde und 
Bekannte bitten ee. A Entschla- 
fenen ein kreundlie nt ie tl, uns ihre 
stille Theilnahme nich a V. gen. 
E Göllschau bei Haynau, den 28. Januar 1857. 
. Constant leder 
und Kinder. 
b emelne Versammlung — 


me 
der Mehlerischen Gesellschaft 


für vaterländische Cultur. 

Freitag den 30. Januar, Abends 6 Uhr: 
Herr Privat-Docent Dr, Oginskı: „Ist der 
Philosoph Franz Bacon der Verfasser 1 
Shakespeare’schen Dramen?‘ Bericht über 
den Stand dieser Frage in der 32185“ 
is Der General-Secretair Bartsch. 


Aufforderung. 
Kräftige Männer jüdifchen Glaubens, welche 
ſich dem Krankenwärterdienſt widmen wollen 
und Atteſte ihrer Unbeſcholtenheit beibringen 
können, mögen ſich melden Antonienſtraße 
Nr. 8, im Amtslokal. 844] 
Der Vorſtand der iſrael. Kranken⸗ 
Verpfleg.⸗ u. Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung. 


[843] Nachruf! 
dem Fräul. Eleonora Tietze gewidmet. 
Sie ging in ein beſſeres Leben über 
den 10. Januar 1857, 
in dem blühenden Alter von 19 Jahren 21 Tagen, 
zu früh für mein Glück. 
Wle des Frühlings goldne Strahlen 
Auf den Bergesgipfeln glüh'n, 
Wo im Schoße grüner Matten 
gr einfam blüh’n, 
Wie die Nacht, die ftille, ernſte, 
Wunderſam bezaubernd, mild, 
Leuchtet mir aus fernen Tagen 
Dein geliebtes theures Bild. 
Lieblich um der Locken Fülle 
Windet ſich der Myrtenkranz, 
Und die unſchuldsklare Stirne, 
Sie umſchwebt des Himmels Glanz; 
Auf dem Auge ſtrahlt der Frieden 
In des Zweifels dunkler Nacht, 
O, vom Strahle dieſes Sternes 
Iſt des Herzens Ruh erwacht. 
Tief in dieſe reine Seele 
Drang mein wonnetrunkner Blick, 
Doch, was ruf' ich — laut im Sehnen? 
Du kehrſt mir ja nie zurück. 
Ach, daß über'm Grabeshügel 
Bang' mein Sehnſuchtsruf erſchallt, 
Wie ein Herz, das ſchon gebrochen, 
Aus dem Friedenstempel wallt. 
Ach, warum fehlt mir zum Frieden 
Dein fo ſchönes Augenpaar? 
Ach, hienieden bleibt's verſchwiegen, 
Oben wird einſt Alles klar. 


f Theater-Hepertoire, 
Dinstag, 27. Januar. 21. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Borftellungen, 
Zu Mozart's Geburtstage: Rede, 
gedichtet von J. Lasker, geſprochen von 
Herrn Lebrün, und lebendes Bild. 


Hierauf: „Die Zauberflöte.“ Oper 
in 2 Akten von Schikaneder. Muſik von 
Mozart. 


Mittwoch, 28. Januar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für Herrn 
Regiſſeur Lebrün. Zum erſten Male: 
„Die Armen von Paris.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel von 
Jerrmann. Perſonen: Pierre Bereier, 
Schiffskapitän, Hr. Meyer. Villebrun, 
Bankler, Hr. Schwemer. Plantroſe, Commis, 
Hr. Lebrün. Joſeph, Bedienter, Hr. Ney. 
Alida, ſeine Tochter, Fräul. Claus. Wittwe 
Bereier, Frau Schindelmeißer. Antoinette, 
ihre Tochter, Frau Weiß. André, ihr 
Sohn, Hr. Jürgan. Fabian von Roque⸗ 
feuel, Hr. Härting. Joubert, Adjunkt auf 
der Mairie, Hr. Graff. Reine Bigot, Frau 
Rathmann. Bigot, ihr Sohn, Hr. Weiß. 
Claudette, Blumenmaͤdchen, Kräul, Göthe. 

Ein Polizei⸗Kommiſſar, Hr. Hillebrand. 


(aun EQUESTRE 
Ed. Wollschläger. 


Letzte Woche. 

Heute Dienſtag, den 27. Januar 1857, 
Great Steeple Shase, 
oder: 

Große engliſche Jagd, 
von 6 Damen 010 Herren aulgefähet 
Der wirkliche 


Admiral Tom Pouce. 


Topaze, Schulpferd, geritten von Herrn 
Gärtner. a 
Cald, Hengſt aus der Berberei, vorgeführt 
vom Direktor Wollschläger. 


Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Morgen Vorſtellung u. Auftreten des 
wirklichen Admircı at Pouee. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 
— — — 


Gabelsberger © , 
Wichtige Mittheilungen. 1835] 


— EEE 
ra 
Heute, Dinstag den 27. Januar: 


[u 


im König von Ungarn. 
Anfang 6% Uhr. 
Säfte durch Mitglieder einzuführen, 
Billets ſind bei unſerem Rendanten, 
Kaufmann Velkner, Ring Nr. 36, 
zu löſen. Der Vorſtand. 5 
HELLELEE 852] ELERLEER 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Bunzlau. 1. Abth. 

„Die Töpferei Nr. 338 in Bunzlau des 
Töpfermeiſters Carl Auguſt Pöhle, ab⸗ 
50 chätzt zu 6,163 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 

olge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Bureau III. einzuſehenden Taxe, fol 

den 1. April 1857, Vorm. 11 uhr 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Erben des Senators Gottlieb Auguſt 
Ehregott Ramming zu Lauban, ſowie die 
Erben des Sattlermeiſter Heinrich Adolph 

oͤhmer zu Warthau werden zu dem Ber: 
öffentlich vorgelaben. 
8 Läubiger, welche wegen einer aus dem 
an hekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Re de 

\ N nfpru i ubhas 
ftationtgeeichte anzumelden Fei dem Sh 


Die Lieferung von ca, 50 tr. raffinirten 
Rüböls ſoll im 2 der Lizitation 1 


werden. — Die desfallſi lie 
gen im unterzeichneten Wer Bedingungen 


zur Einſicht aus. 
Breslau, den 26, Januar 1857, 
Königl. Eiſenbahn⸗Poſtamt Nr 


= 
— 
— 
ie 
ie) 
— 
ie 


BELLEELELE 


mte, Flurſtr. Nr. 1, 
98] 
5. 


tmachung 
Bekaun ur Pflaſterung des hie⸗ 
forderlichen 5500 Q.-Fuß 
den Mindeſtfordern⸗ 


[63] 

Die Lieferung der 
ſigen Schlachthofes er 
Granitplatten ſoll an 
den verdungen werden. 

Hierzu it ein Termin auf den 28. Ja⸗ 
nuar d. J. Nachmittags 5 Uhr in 
unſerem Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 13, 
angeſetzt worden, wozu hierdurch Bietluſtige 
eingeladen werden. 5 , 

ie Bedingungen liegen in der Rathsdie⸗ 

nerſtube zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 10. Januar 1857. 

Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Verpachtung 
der Chauſſee-Geld⸗Einnahme zwiſchen 
3 Neuſtadt und Zülz. 

Die Chauſſee-Geld⸗Einnahme zwiſchen Neu: 
ſtadt und Zälz fol für eine Strecke von 1, 
Meilen vom 20. März d. J. ab wiederum 
für die Dauer eines Jahres öffentlich ver⸗ 
e werden. 

lerzu iſt ein Termin für 

Dinstag den 10. Februar d. J. 
5 Vormittags 11 Uhr 
in der landräthlichen Kanzlei bierfelbft anbe⸗ 
raumt worden, wozu Pachtluſtige, welche ſich 
auf Erfordern durch Zeugniſſe ihrer Ortsbe⸗ 
hörden über ihre Rechtſchaffenheit auszuwei⸗ 
ſen vermögen, mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Bedingungen, unter welchen 
die Verpachtung erfolgt, im Termine bekannt 
gemacht werden ſollen. 

Neuſtadt, den 15. Januar 1857. 

Die kreisſtändiſche Chauſſee⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Kommiſſion. 1651 


een 

Auktion. Die in der Silbergleitſchen 
Konkurs⸗Sache auf Donnerſtag den 29. die⸗ 
Monats Vorm. 9 Uhr in Nr. 6 Kupferſchmie⸗ 
deſtraße anberaumte Auktion von fertigen 
Herren⸗Kleidern und Kleiderſtoffen wird we⸗ 
gen dem dort zu beſchränkten Raume an ge⸗ 


dachtem Tage im n 1 


ſtattfinden. (631) 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſar 


Auktion Freitag, den 30. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im App.⸗Ger.⸗Gebäude am Rit⸗ 
terplatz Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend 


in Wäfche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln 


und Hausgeräthen verſteigert werden. [689] 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Komm. 


Soeben erschien im Verlage 
der 


Buch- und Musikalienhandlung 


F. H. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13; 


W. A. Mozart's 


Clavierconcerte 
für Pianoforte zu vier Händen 
eingerichtet von 
Hugo Ulrich. 

Nr, I in Es dur, 2 Thlr. 5 Sgr. 
Nr. 2 in D moll. 2 Thlr. 0 

Nr. 3 in C moll. 2 Thlr. 


Abendlieder für Piano 


von 
Hugo Ulrich. 
Op. 13. 


Nr, 1. Preghiera, 15 Sgr. 
Nr, 2, Notturne. 20 Sgr. 


Drei Clavierstücke 


von 


Hugo Ulrich. 


Op. 14. Nr. 1. 2. 3. 4 20 Sar. 
Nr. I. Barearole. Nr. 2. Ballade. 
Nr. 3. Caprieelo. 


Meinem 


Musikalien 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


en deutsehen, franzö- 
chen und englischen 


Lese-Bibliothek 


täglich Abonnenten 
lligsten Bedingungen 
beitreten. [662] 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 
| in Breslau, 
hmiedestrasse Nr. 13, 


können ! 
zu den bi 


Kupfersc 


Die Menagerie 

an d. Graf Henckel ſchen 
Reitbahn, in der Nähe 
der Weberbauerſchen 
Brauerei, ift täglich von 
Morgens 9 bis Abends 
7 Uhr Au gefälligen An⸗ 

e 


ſicht fur: ütterung 
und Drefjur 4 Uhr. [106] 
A. Scholz. 


Das Tuchſtopfen 


ſowie die Kleiderreinigung wird auf das 
e und Billigſte beſorgt bei 

e Wwe, May, 

[791] Karlsſtraße Nr. 27, im Hofe, 


Dinstag den 27. Januar 1857. 


Theater⸗Redout 


unter ſpezieller Leitung des Balletmeiſters Herrn Ambrogio. 
Billets hierzu A 1 Thlr. find im Theater : Bürcan und bei dem 

Kaufmann Herrn Krüger, Ring Nr. 1, zu haben; an der Abendkaſſe A 13 Thlr. 
Die Gewinne ſind im Büffet der Theater-Konditorei zur Anſicht ausgelegt. 


Privileg. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch den 28. Januar Abends 8 Uhr wird Herr Privatdocent Dr, Mar Karow 
über Michel Angelo Buonarroti des Aelteren Leben und Wirken als Maler, Bildhauer, 
Baumeiſter und Dichter ſprechen. (6871 


Die herzogl. Handelsſchule 
g Franzſchule) in Deſſau 


die ſeit den ſieben Jahren ihres Beſtehens ſich eines fortdauernden Wachsthums erfreut und 
gegenwärtig unter ihren 140 auf 4 Klaſſen vertheilten Schülern ca. 70 auswärtige Zöglinge 
aufzuweiſen hat, beginnt am 22. April d. J. ihren achten Lehrgang. — Da ich nun zur 
Vermeidung einer Ueberfüllung der beiden mittlern Klaſſen die — der zu Oſtern ein⸗ 
tretenden Schuͤler vorher wiſſen muß, ſo erſuche ich die geehrten auswärtigen Eltern, mir ihre 
Anmeldungen im Laufe des Monats Februar gefälligſt zugehen zu laſſen. 

Deſſau, den 23. Januar 1857, Dr. G. Nasmus, Direktor. 


Die unterzeichnete Direktion, die ſich zur Aufgabe geſtellt hat, den tüchtigeren Zöglingen 
der herzogl. Handelsichule bei ihrem Abgange paſſende Lehrlſugsſtellen zu 
verſchaffen, hat zu nächſte Oſtern noch über einige ſehr empfehlenswerthe Zöglinge zu ver⸗ 
fügen. Auswärtige Handlungshäuſer wollen darauf gefälligſt Rückſicht nehmen und ihre 
Bedingungen recht bald einſenden. : 

Die Direktion der b 80 Handelsſchnule in Deſſau, 
Dr. G. Nasmus. 


Gleichzeitig empfehle ich hierdurch die unter meiner Leitung befindliche Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt unter annehmbaren Bedingungen. D. Obige. 
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Das concession. höhere Lehr- u. Erziehungs-Institut 
8 auf dem Gute Ostrowo bei Filehme an der Ostbahn, 
2 zugleich Gymnasium und Realschule in 14 gesonderten Klassen mit 19 Lehrern, 
hat jetzt mit 250 Zöglingen seinen vollen Umfang erreicht. In die Secunden und 
Terzien kann kein neuer Schüler mehr eintreten, die Quarten bieten nur wenig Va- 
kanzen, in die Quinten, Sexten und Septima finden noch einige Zöglinge Aufnahme, 
Sittlich gefährliche Kinder werden nicht zugelassen oder - bald zurückgeschickt, — 
Die Anstalt nimmt am liebsten junge Zözlinge auf, und da ihr aus weitesten Fer- 
nen vertrauensvoll Knaben bereits vom 7. Lebensjahre an zugeführt werden, so ist 
sie durch neuerdings getroffene Einrichtungen darauf bedacht gewesen den jün 
re 5 3 f geren 
5 Zöglingen ein vollkommenes Familienleben zu schaffen, in welchem sie auch weib- 
liche, mütterliche Pflege finden, — Die sonstige Tendenz der Anstalt ist ekannt; 
sie will lehren und erziehen, und hat für beide Zwecke in der ländlichen Stille 
und Zurückgezogenheit die geeignetsten Mittel, 

Der Sommer-Cursus beginnt 8 Tage nach Ostern, 
incl. Schulgeld 200 Thlr. Gedrackte Nachrichten und Programme sind unentgelt- 
lich zu beziehen vom [653] - 

Dirigenten der Anstalt Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
auf dem Nittergute Lützſcheng bei Leipzig. 

Am 2. April beginnt der Sommerkurſus in der, im vorigen Jahre von 64 Landwirthen 
beſucht geweſenen landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Lätzſchena, wo die Landwirthſchaft 
praktiſch und theoretiſch gelehrt und in täglich 5 Stunden vorgetragen wird: 

Acker⸗ und Wieſenbau, Drainage, Witterungskunde, Viehzucht, landwirtyſchaftliche Be⸗ 
triebslehre, Buchführung, Baukunde und techniſche Gewerbe von Direktor Bruns; landwirth⸗ 
ſchaftliche Thier⸗ und Pflanzenkunde von Profeſſor Reichenbach; Nationalökonomie, Geſchichte 
der Landwirthſchaft und Landwirthſchaftsrecht von Dr. Löbe; Thierheilkunde von Thierarzt 
Prietſch; Naturwiſſenſchaften, mit beſonderer Berückſichtigung der Agrikultur⸗ — il 
Phyſik und Mineralogie von A. Heppe; Mathematik nebſt praktiſchem Feldmeſſen von F. 
Lobeck; Ackerbonitirung nebſt Forſtkunde von Geometer Stiegler. (652) 


Bank für Süddeutſchland. 


Die erſte ordentliche General-Verſammlung der Aklionäre der Bank 
für Süddeutſchland wird 
Montag den 16. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale dahier ſtattfinden. 
Unter Bezugnahme auf § 32 unſerer Statuten, lautend: 
„Die Geſammtheit der Aktionäre wird durch die General-Verſammlung 
„repräſentirt. x 
„Die General. Verſammlung vereinigt ſich in dem Monate März eines jeden 
„Jahres in Darmſtadt. In derſelben zu erſcheinen und an den Berathungen und 
„Beſchluͤſſen Theil zu nehmen, find diejenigen Aktionäre berechtigt, welche am Tage 
„der General-Verſammlung und während der Dauer derſelben wenigſtens zwanzig 
„oder mehr Aktien beſitzen, die ſeit mindeſtens vier Wochen vor dieſem Tage un: 
„unterbrochen auf ihren Namen in den Geſellſchaftsregiſtern eingetragen ſind. Die 
„Beſitzer der Inhaber-Aktien nehmen an den General-Verſammlungen nicht Theil.“ 
fordern wir diejenigen Beſitzer von Aktien-Certifikaten auf den Inhaber lautend, welche 
der General-Verſammlung beiwohnen wollen, hiermit auf, die Umſchreibung derſelben 
auf ihren Namen bei uns zu beantragen und ihre auf den Inhaber lautenden Gertifi: 
cate rechtzeitig bei uns einzureichen, um dagegen die auf ihren Namen überſchriebe⸗ 
nen in Empfang zu nehmen. [669]. 
Dieſe letzteren können gemäß § 9 der Statuten nach ſtattgehabter General: Ber: 
ſammlung wieder in Aktien-Certificate auf den Inhaber lautend umgewandelt werden, 
wenn die Beſitzer dieſe Umwandlung wünſchen und dieſelbe ſchriftlich bei uns beantragen. 
Darmſtadt, den 19. Januar 1857. Die Verwaltung. 


Die jährliche Pension beträgt 


Die Eröffnung meiner vor dem Nikolaithor bier 


neu errichteten Glasfabrik 


unter der Firma: A. Krauſe, 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen. Ich werde mich beſtreben den Unſomerm en 
eines geehrten Publikums zu entſprechen, und ſichere bei prompter und reeler Bedie⸗ 
nung die moͤglichſt billigen Preiſe zu. F 
Mein Geſchäftslokal befindet ih im Fabrikgebäude unmittelbar an der von Bres⸗ 
lau nach Striegau führenden Chauſſee. 2 


Breslau, den 26. Januar 1857. A. Krauſe⸗ 


—— 4 3 nn nn nn 
Krimmer u. Comp. Sprit⸗, Rum und Liqueurfabrik 
in Liegnitz. 

Unferen geehrten Geſchäftsfreunden widmen wir hiermit die ergebene 


heute in Gleiwitz 
(Ring Nr. 23, im Haufe des Herrn Conditor F Wohl) 


eine Commandite unſeres Deſtillations⸗Geſchäftes 
unter derſelben Firma errichtet haben und empfehlen wir dieſes neuere Unternehmen zu ge⸗ 
neigter Beachtung. g 
Liegnitz, den 26, Januar 1857, 


Anzeige, daß wir 
wenge, 70 


Krimmer u Comp. 


e 


(842). x 
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Vom I. Jauuar 1857 ab erſcheint in der unterzeichneten Verlagshandlung zum Preiſe von 15 Sgr. für die Monatlieferung: 


Düſſeldorfer Monathefte. X. Jahrgang. 


Seit den neun Jahren ihres Beſtehens haben die „Düſſeldorfer Monathefte“ durch ihren mannichfaltigen heitern, humo—⸗ 
riſtiſchen Inhalt und ihre Illuſtrationen ſich überall Freunde erworben, und wird die Berlagthandkung bemüht fein ü tighin 


nur Neues und Intereſſantes zu bringen. 
Die Abonnenten erhalten gratis als Prämie 
ein meiſterhaft lithographirtes Kunſtblatt: 


das verſchmähte Mittagsmahl, 


nach dem Original⸗Gemälde von F. „Wieſchebrink, welches die Verlagshandlung eigens zu dieſem Zwecke erworben hat. 
Dieſe Prämie wird den Abonnenten mit dem Februarhefte zugeſtellt. 2 


Paſſende Beiträge find ſtets willkommen und werden angemeſſen honorirt. 


. Die unterzeichnete Verlagshandlung ladet hiermit zum Abonnement auf die „Düſſeldorfer Monathefte“ 
ein und nimmt jede ſolide Buchhandlung, wo auch die erſte Nummer einzuſehen ift, deßfallſige Anträge entgegen. 


Düſſeldorf im Januar 1857. 
Im Verlage der A. Koblitz'ſchen Buchhandlung in Görlitz iſt fo eben erſchienen und 


anz ergebenſt 

u 1972 
Arnz u. Comp. 

Im Verlage von Joh. Urban a A 


in Breslau bei G. P. Aderholz, Gofohorstys Buchhdlg, Graf, Barth u. Co., Breslan ift erfchienen: 


Hainauer, J. U. Kern, Trewendt u. Granier zu haben: 


Wie ſteht's um Euern alten Vater? 


Antrittsrede, gehalten am Sabbath Chanuka 5617 (am 27. Dezember 1856), 
von Dr. S. Freund, Prediger der Synagogen⸗Gemeinde zu Görlitz. 
Preis 3 Sgr. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


668 


er 


— N nach und von 5 
= Belgien, Frankreich u. deren Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 


zenden Ländern: \ Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 


für die Zollabfertigung befinden. 


In Ruhrort erfolgt der Mheintrajekt der Güter in ganzen Giſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher⸗ 
heit und Schnelligkeit. 0 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „Vin Nuhrort“ oder 

„via Düſſeldorf“ zu verfehen, 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten: 
de Gruyter, Swalmlus, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unferen 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unfere Agenten Schiffers & Preyſer 
gegen feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, 
auf Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen 
werden. — Aachen, den 22. Januar 1857, [650] 

Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eifenbabn. 


Der Engros⸗ und Flaſchenbier Verkauf 
der Hoff'ſchen Baieriſchen⸗Bierbrauerei 


iſt jetzt Ring Nr. 19, im Pariſer Keller, im Hauſe des Hrn. Immerwahr, 
der Eingang zum Comptoir iſt Dorotheenſtraße. 
Jetzige Bier-Preiſe: 
7 Thl. 


Sgr. excl. Faß, 


Baieriſchbier, die Tonne zu 104 Quart, 15 

Kulmbacher Lagerbier, der Eimer zu 60 Ort., 5 Thl. 25 Sgr. dito, 
Weizen⸗Lagerbier, der Eimer zu 60 Quart, 3 Thl. dito, 
das beliebte Oderbruch, Bier, der Eimer zu 3 Thl. dito. 


Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt; für ſchmackhaftes und nahr- 
haftes Bier wird garantirt von B. Hoff. (040 
a Berlin, im Januar 1857. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner bereits beſtehenden 
königlichen Lotterie⸗Ober⸗Einnahme unter der bisherigen Firma 693 


[693] 
J. Moſer ein Bank: und Wechſel⸗Geſchäft 
auf hieſigem Platze errichtet habe. 
Ich empfehle mich zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Eiſenbahn- Aktien und 
ſonſtigen Effekten, ſo wie auch zur Beſorgung ſaͤmmtlicher Incaſſos zu den billigſten 
Bedingungen. J. Moſer. Comptoir: Behrenſtraße 38, am Opernplatz. 


1 1 Amerikaniſche Cautſchuk⸗ oder 
Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung. 


Dieſe Auflöſung macht jedes Lederwerk waſſſerdicht und weich, beſonders zu empfehlen 


bei Schnee: und Regenwetter in Schuhen und Stiefeln die Näſſe im Innern 
zu verhüten. Die Büchſe koſtet 10, 5 und 2% Sgr. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert Weiß 


iſt jetzt auf dem neuen Kohlenplatz Nr. LO, am oberſchleſiſchen Bahnhofe. [408] 


Gute wergne Sack⸗Leinwand 1840 


empfiehlt ſehr preismäßig die Leinwandhandlung Nobert Mother, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Engl. Portlandu.Roman- Cement, 
Franz. Asphalt und Goudron, 
Steinkohlentheer. f 

er Beyer 8 do. Albrechts-Strasse Nr. 14, 


Die herrſchaftliche Brauerei nebft Schank⸗ 
Lokal bei dem Dom. Lohe (bei Breslau) iſt 
vom 1. April d. J. anderweit zu verpachten; 
der Termin zur Verpachtung iſt zum 17. Februar 
von Vormittags 10 Uhr ab anberaumt. 

Qualifizirte, bemittelte Pachtluſtige werden 
hierzu eingeladen und erfahren die näheren 
Bedingungen am Tage der Verpachtung. 

Das Wirthſchafts⸗Amt von Lohe u. Begtlern, 

8411 Kerber. 


Reeles Anerbieten! 


Die Eutbitterung der Bairiſch⸗ 
Bier⸗Hefe (Unterhefe) und die Fa⸗ 
brikation einer ſehr kräftig wir⸗ 
kenden Preſtihefe, deren Betrieb höchſt 
einfach und ſo lohnend iſt, daß durch 
denſelben eine mittelloſe Familie eine 
anſtändige Exiſtenz erlangen kann, wird 
gegen ein mäßiges Honorar ſchriftlich 
oder mündlich gelehrt und nöthigenfalls 
praktiſch gezeigt; auch wird das Ver⸗ 
fahren mitgetheilt, Prefihefe vor 
dem Verderben zu bewahren. 
Frankirte Meldungen werden unter 
Adreſſe: P. H. A, poste restante Lieg⸗ 
nitz erbeten. [658] 


Auf dem Dominium Schwentnig bei Zobten 
am Berge ſtehen zwei noch wohlerhaltene 
faſt neue Brauerei⸗-Kühlſchiffe, 596 und 
609 Quart haltend, zum Verkaufe. Des⸗ 
gleichen einige Bottiche von verſchiedenen 


Größen. 
[677] Das Wirthſchaftsamt. 


Der in der Steinauer-Vorſtadt hierſelbſt an 


| Für Detailiſten. 


ie feit 1839 rühmlichſt bekannt ge: 
wordenen echten 


Dresdener Malz⸗Bonbon, 

aus baieriſchem Malze bereitet, offerirt bil⸗ 
ligſt zum Fabrikpreiſe: 627 
Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Ein Rittergut 


wird A kaufen geſucht im Werthe von 50 bis 
100, 
maſſives Wohnhaus, nicht baufällige Wirth⸗ 


ſchaftsgebäude, guter Boden; genaue Be⸗ 


ſchreibungen ſolcher Güter werden entgegen⸗ 
genommen per Adr. H. A. I.. poste restante 
franco Lieguitz. [656] 


der neugebuten rawitſcher Chauſſee gelegene 


neu erbaute „Gaſthof zum weißen Lamm“! 


iſt ſofort nebſt allem Zubehör, als Scheuer, 

Acker, Wieſen und Gärten aus freier Hand 

zu verkaufen und das Nähere hierüber ent⸗ 

weder perſönlich oder durch portofreie Anfra⸗ 

gen bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 
Lüben i. S., im Januar 1857. 

[655] A. Jäſchke, Gaſthofsbeſitzer. 


Haus⸗Verkauf. 777] 
Ich beabſichtige, mein hierſelbſt nahe am 
Marktplatz gelegenes Haus, in welchem ſeither 


Thlr., gewünfcht wird bei demſelben] ein Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft mit Erfolg be: 


trieben wird, und wozu ein Garten, 10 Morgen 
Acker und 4 Morgen Wieſe gehören, aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Karlsruh O.⸗S., den 20. Januar 1857, 
Verwittwete Hof⸗Gärtner Neumann. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


0 
ER, 
Kern's Konſulent 
für den preuß. Staatsbürger, 
enth. die wichtigſten neuen Geſetze, 
nebſt dem neuen Verfahren in Prozeßſachen. 
III. Bd. 2. Heft (die Geſetze von 1856). 
a 8 Sgr. 

Wir machen die zahlreichen Beſitzer des 
obigen Buches auf dieſe Fortſetzung aufmerk⸗ 
ſam. Die darin enthaltene Landgemeinde: 
und Ortspolizei⸗Ordunng, mit Miniftes 
rial-Reſcripten ꝛc., iſt namentlich für alle Land⸗ 
bewohner, Gutsbeſitzer 2c. von größter Wich⸗ 
tigkeit. — Auch vollſtändige Exemplare des 

Buches find fortwährend zu haben. 
3 Bände, zuſammen 1 Thlr. 24 Sgr. 


Das Verzeichniß von 1857 


über Gemüſes, Feld⸗ und Blumen: Sa: 
men von Karl Cropp in Erfurt iſt ange⸗ 
kommen und werden die Beſtellungen darauf 
angenommen bei [674 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Zum 1. April d. J. wird von mehreren 
vereinigten Familien in Münfterberg ein Pri⸗ 
vatlehrer (evangeliſcher Kandidat der Theo⸗ 
logie oder Philologie) geſucht, welcher deren 
Kinder, die den gewöhnlichen Elementar⸗Un⸗ 
terricht zum größeren Theile bereits genoſſen 
haben, zu den mittleren Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums vorbereitet. Offerten unter Angabe 
der Bedingungen nimmt an der Kreisgerichts⸗ 
Rath Brehmer in Münſterberg. 6571 


Es ſucht ein Mann mit ſeiner Familie auf 
dem Lande, in einer evangeliſchen Gemeinde, 
unter beſcheidenen Anſprüchen Wohnung und 
Verpflegung für ſich und die Kinder gegen 
Penſionszahlung. Geneigte Offerten werden 
erbeten sub G. 6. poste restante franko 
Breslau. [836] 


ur Beachtung. 
Ich beabſichtige meine Beſitzung zu Neu⸗ 
dorf bei Antonienhütte, Kreis Beuthen, aus 
freier Hand zu verkaufen. Dieſelbe beſteht: 

1) aus einem von Holz gut und bequem ge⸗ 
bauten Hauſe, worin ſeit länger als 20 
Jahren eine gut eingerichtete Bäckerei mit 
ausgebreiteter Kundſchaft iſt, nebſt 1 Mor⸗ 
gen Gartenland; 

2) aus einem hundert Schritte vom erſtern 
entfernten maſſiven Haufe mit vier Stu⸗ 
ben, geeignet zu einer Schmiede. 

Die Bedingungen ſind ſehr ſolide. Kauf⸗ 

luſtige können ſich direkt an mich wenden. 

[684] Jacob Singer, Gaſtwirth. 


Der Inſpektor Herr R. Winckler aus 
Striege, welcher letztere Zeit in Frauenwaldan 
war, wird um ſchleunige Angabe feines gegen- 
481 Aufenthalts erfucht, 

(831 


D. Sorauer. 


Ein Gemüſegärtner findet An⸗ 
ſtellung durch das Central⸗Adreß⸗Büreau, 
Ring 40 in Breslau. 670] 


Ein Amtmann findet Anstellung 
durch das Central-Adreß⸗Büreau, Ring 40 
in Breslau. (671) 


Eine franzöſiſche Gouverante, evange⸗ 
liſcher Religion, die muſikaliſch iſt und den 
Elementarunterricht nicht in deutſcher Sprache 
ertheilen kann, wird ſchleunigſt geſucht: 
0. 8. poste restante Friedland O. S. [678] 


Ein Commis, welcher die Buchhaltung 
und die Correſpondenz verſteht und gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, findet ſofort ein Enga⸗ 
gement. Nähere Auskunft ertheilt auf por⸗ 
tofreie Anfragen 2 25 

1665 Philipp Neiſſer in Liegnitz. 


begründen. Adreſſen werden unter K. W. 


Nr. 23 poste restante Breslau erbeten. 


Larven. 


von Sammet, Seide, Wachs und Papier, 
in größter Auswahl, zu den billigſten Preiſen 
offerirt: 6751 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Für Apotheker 
9 u N. e * : 
10% 8% un. Sratsenkn J 


Neue Eiſengießerei. 
Ich zeige ergebenſt an, daß ich zu meiner 
Maſchinenbau⸗Anſtalt eine Eiſengießerei er⸗ 
richtet habe. Außer Maſchinen⸗, Hütten: und 
Grubentheile werden auch Waſſerleitungs⸗ 
röhren, Oefen, Platten, Roſte u. ſ. w. ge⸗ 
goſſen. Ich bitte um gefällige Beachtung. 
Gleiwitz, im Januar 1857. (501 
Hennig, Maſchinenbauer. 


Eine hölzerne Buchdrucker⸗Preſſe mit meſ⸗ 
ſingenem Ziegel weiſet zum Verkauf nach die 
Schriftgießerei Graf, Barth u. Comp. 


Ein großer Glasſchrank und eine Ladentafel 
für eine Putzhandlung ꝛc. find billig zu ver⸗ 
kaufen Salzgaſſe Nr. 6 in der Waſchanſtalt. 


In der Schlesinger'schen Buchhandlung in Berlin ist erschienen: 


[676] 


Der Rordstern  Meyerbeer. 


Klavier-Auszug mit Text 12 Thlr., die einzelnen Nummern daraus a 12%, bis 20 Sgr. 


Klavier-Auszug zu 4 Händen 8 Thlr. 20 Sgr. 
Ouverture zu 4 Händen 1 Thlr, 


Klavier-Auszug zu 2 Händen 5 Thlr. 15 Sgr. 


Ouverture zu 2 Händen 25 Sgr. 


Potpourri, zu 2 Händen arrangirt von Wehle. Liefer. 1 und 2. à 174, Sgr. 


„Gesang der Marketenderinnen“, zu 2 Händen arrang, von Ch, Voss, 
„Mazurka‘, nach der Balletmusik im 2. Act für Piano von Haslinger. 


15 Sgr. 
17% Sgr. 


Fantasie über Motive des „Nordstern“ für Piano von Oesten. 20 Sgr. 


Nordstern-Quadrille für Piano zu 2 Händen von Musard, 


10 Sgr. 


Vorstehende, sowie alle anderen aus dem „Nordstern“ erschienenen Arrangements 


sind in Breslau vorräthig bei 


M. Hancke 8 Comp. 


Aromatiſche 
Schwefelſeife 


gegen Hautleiden, welche nicht ſkrophulöſer 
Natur, die ſicherſte Hilfe, iſt wieder in Päckchen 
a 5 und 2% Sgr. friſch und kräftig bei uns 


vorräthig. Diver . Co., 


[557] 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Alte noch brauchbare Frühbeetfenſter wer⸗ 
den zu kaufen geſucht Bahnhofsſtraße 12, 
zwei Treppen hoch. 863] 


Die ſammtlichen, im brauchbarſten Zuſtande 
vorhandenen Utenſilien einer Schönfärberei 
und Druckerei, als: 8 
44 Drucktiſche, fünf Backentröge, 1 
Waſchbank, 1 Dampfkeſſel, 1 viereckiger 

Keſſel, 1 kleiner eiſerner Ofen, 1 großer 
Mörſer, 1 große Waage, 2 große Faͤſſer, 
1 Sudfaß, 1 Stärkekaſten, ſaͤmmtliche 
Bänke mit Rollen, 12—16 Druckſchlegel, 
1 Wollgarnrahmen, 3 Deckrahmen, 14 
bis 1500 Formen mit neueſten Muſtern, 
ſollen Berhältniffe halber ſofort einzeln, am 
liebſten aber im Ganzen billigſt verkauft werden. 

Zur Gründung der Exiſtenz eines jungen 
Anfängers mit einigen Mitteln giebt es ſelten 
eine günſtigere Acquifition, die Fortſetzung des 
erſt im beſten Betriebe geweſenen Geſchäfts 
zu übernehmen, da gute Kundſchaft viel vor⸗ 
handen und die zum Betriebe erforderlichen 
Räume jetzt noch gegen billige und langjäh⸗ 
rige Pacht disponibel find. — Näh 
kunft auf portofreie Briefe ertheilt: 
hold Meyer in Görlitz. 1499 


Friſche Trüffeln, 
Nativ. u. Colch. Auſtern 
% Gebr. Knaus, 


[682] 
Ohlauerſtr. Nr. 5. 6, „zur Hoffnung.“ 
Schönſte hochrothe füße 1681) 
Meflinaer Apfelſinen, 
dito Citronen 


empfin en wieder und offeriren zum Wieder⸗ 
verkauf, ſo wie einzeln billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5. 6, „zur Hoffnung.“ 


Rio-frio-Kartoffeln, 


einige hundert Sack, aus direkt bezogenem 
Samen erbaut, liegen als preiswürdiges Saat, 
gut zum Verkauf auf dem Weberſchen Vor⸗ 
werk in Jauer. [849] 
Feinſter Pecco-Blüthen⸗Thee wird in 
%% „ und 4 Pfd. a 1% Thlr. pr. Pfd. 


Junkernſtr. 10, im j Geſchäftslokal verkauft. 


Gute Blut: und Leberwurſt 
empfiehlt alle Dienſtage Früh von 8 Uhr ab: 
865 Berger, 
Nikolaiſtraße 12 im hohen Hauſe. 


Für Deſtillateure 
ſtets Lager friſcher Lindenkohle bei 
F. P. Philippsthal, 
Nikolaiſtraße Nr. 67. 
Ein Deſtillateur⸗Gehilfe, 
der deutſch und polniſch ſpricht, ſucht ein 


Unterkommen. Adreſſe D. G, Breslau poste 
restante franco. 859] 


18381 


5000 Thlr. ſind ſofort auf eine pupilla⸗ Gel 
riſch ſichere Hypothek unter zeitgemaͤßem Ber: | 1 
luſte zu vergehen. Näheres unter der 500 G 


A. Z. 18, poste restante Breslau. 

. TTT 
1847] 600 Thaler 

werden von einem prompten Zinſenzahler zur 
erſten Stelle auf ein hieſiges Grundſtück mit 

Garten⸗Acker geſucht. Näheres auf verſiegelte 


Junkernstrasse Nr, 13, 
neben der „Goldnen Gans.“ 


[837] Zu vermiethen 

Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 iſt ein 
Geſchäfts⸗Lokal bald zu vermiethen. 
Eliſabetſtraße Nr. 3, im 1. Stock. [837] 


[8346] sSehunhbrücke 32 

ist ein grosses Lokal par terre, bisher 
eine Buchdruckerei, welches sich zu jedem 
Geschäft eignet, nebst grossen Kellerräumen, 
Johannis zu beziehen, Zu gleicher Zeit eben- 
daselbst eine Wohnung in der ersten Etage, 


Zu vermiethen und Termin Oſtern zu 
beziehen iſt der erſte und dritte Stock Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 20. [856] 


Eine gut gelegene Kretſchmer⸗Woh⸗ 
nung mit Ausſpannung iſt von Term. Oſtern 
ab zu vermiethen. Näheres Kloſterſtraße 88 
par terre rechts. [857] 


Ein fein möblirtes Zimmer iſt Albrechts⸗ 
Straße 36, vis-a-vis der königl. Bank für 
einen Herrn zum 1. Febr. zu beziehen. (855 


Burgſtraße Nr. 15 ſind Wohnungen zu 
vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt bei Jul. Büttner. 


In Hirſchberg bei Hrn. A. Günther 
und Madam Spehr; in Hoheufriede⸗ 
berg bei Hrn. J. H. Linde; in Jauer 
bei rn. F. U. Fuhrmann und Hrn. 
O. Beling; in Jacobswalde bei Hrn. 
J. Weiß; in Kattowitz bei Herrn 
Haimann Frölich; in Kempen bei 
Hrn. Herrmann Schölens; in Kat⸗ 
ſcher bei en. Wil belm Berg u. Hrn. 
W. Ziurek; in Koſchentin bei Hrn. 
Gaſthofb. Schwingez in Königshütte 
bei Mad. Geldner, Hrn. J. Kliez, Hrn. 
C. J. P. Schödonz in Königswalde 
bei Hrn. Joh. Täuber; in Kozmin 
bei Hrn. L. Matthias; in Kowno 
bei Hrn. Emil Mrongowius 
find Lager der Eduard Groß ſchen 

ü Bruſt⸗Caramellen 
errichtet und ſind dieſe Caramellen ſtets 
im echter Beschaffenheit zu bekannten Preis 
fen vorräthig. Zur Bequemlichkeit des 
reſp. Publikums werden vielfeitig Depots 
auf frankirte Anmeldungen etablirt. 

Handlg. Eduard Groß, Breslau, 

am Neumarkt 42. [666] 


Güter Einkauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Behand⸗ 
lung des Verkauſs⸗Geſchäfts — deſſen Ab⸗ 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann — 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzu⸗ 
geben Nr. 184% franco einzuſenden haben. 
Eine Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da 
zu deren Abfaſſung ein Schema eingefandt 
wird. 1664] 


Preiſe der Cereglien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 26. Januar 1857, 
\ feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 88— 93 1 69-72 Sgr. 
elber dito 82 — 86 80 70-72 „ 
oggen 51— 53 50 48-49 „ 
erſte 45— 47 44 41—42 „ 

Hafer 20— 30 28 26—27 „ 

Erbſen . 40— 48 44 40—42 „ 

Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. Gl. 


24. u. 25. Jan. Abg. IN. Mrg Fu Nchm. Tü. 
Luftdruck bei 027 rang 718 
Luftwärme ) 


Offerten unter der Chiffre J. A. P. poste] Luft — — 

restante Breslau. Thaupunkt a 16 2 18 * 41 
Zwei kleine Häuſer find billig zu ver Dunftſäͤttigung g 1pCt. I1pGt. opt. 

kaufen. Näheres Matthiasſtraße Nr. 25 im Wind W S S9 

Spezerei⸗Laden. 854] [Wetter trübe trübe teübe. 


BEE RR TE ET EnEV LTE 
Breslauer Börse vom 26. Januar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. B. 3% _ Ludw.-Bexbach.d4 1149, B. 
Papiergeld. N Sehl. Rentenbr. 4 | 92% B. |Mecklenburger-/4 | 56% B 
Dukaten 941 6. Posener dito 4 90 6. Jeisse- Brieger 73 6. 
Friedrichsd’or . e Schl. Fr.-Obl. . 44] 99% B. |Ndrschl.-Märk. 4 01 . 
Louisd'or 5 1045 Ausländische Fonds. dito r 1 2 
Poln. Bank-Bill. | 90 7 B. |Poln. Pfandbr. 4 01% Bo Ai Id 4 ln 
Oesterr. Banken. 90 K B. dito neue Em.\4 | 91%, BO 91 I. A. 3185 J B. 
Preussiache Fonds, Pin. Schatz-Obl.|4 10 Pp. 4 B. 142% B. 

Freiw. S. Anl.(474 100 B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4“, 80 % B. 
Pr.-Anleihe1850 4% a 500 Fl. 4 — fate, dito 38 797 6. 

dito 1852 4% 100 . dito à 200 Fl — — n 

h 2 . sel- Be 

die 1856 hr ip Sr sr dito — 1 87. 
eee 185 5. | Krak.-Ob. Obe 346 dito Prior. . . 440 60 f. B. 
St.-Schuld- Sch. . % | MAD. 3 824% s 

st-Obl. 4 | . Oester. Nat.-Anl. 5 A 1 x 

17 5 Bun 164 een 1 Actien. nländische Eisenbahn-Actien 
dito 9. 9118 : und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.|4 98% B. | Berlin-Hamburg.|t Fr 
dito „dio 34 85% B. Freiburger ., 4 14% B. |'Freib. III. Em. 4 [125% 6, 
Schles. Pfandbf. dito Prior.-Obl. — 88% B. Oberschl. III. Em. 4 139 4 B. 
a 1000 Rıhlr. 3½ 87% B. Koln. Mindener 34/154 % B. en neben 937 U. 
Schl. Rust.-Pfah.|4 18½ B. Er.-WI.-Nordb. 4 | 59% B. Oppeln-Tarnow.“ 107% b. 
dito Liu, B. . 4 99 B. Glogau -Saganerſd — 0 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 152% B. 
London 3 Monat 6. 17% G. dito kurze Sicht — — 
Wien 2 Monat 95% G. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


2 Monat 151% B. 
79% B. 


dito 
Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


